M. 125 — 16. Jahrg. 


Das heiße Eisen Genf 


Berichterſtattung 
5 über Frankreichs Pläne 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 10. Mai. Aus Paris wird gemeldet, daß der Präſident der 
Abrüſtungskonferenz, Henderſon, plötzlich ſeinen Reiſeplan änderte. Er 
wird nach ſeiner Unterredung mit dem Franzöſiſchen Außenminiſter Bar⸗ 
thou nicht nach Genf weiterreiſen, ſondern am Freitag nach Lon don 
zurückkehren. In der Preſſe wird die Meinung ausgeſprochen, daß er, 
nachdem er die Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung erkundet hat, in 
Downingſtreet Bericht erſtatten ſoll, bevor Eden zur Tagung des Völler⸗ 
bundsrates nach Genf abreiſt. 


Paris mit England 
unzufrieden 


hir Paris, 10. Mai. Im Mittelpunkt des poli- 
lichen Intereſſes ſteht in der Pariſer Preſſe nach 
wie vor die weitere Behandlung der Abrü⸗ 

6 kun gs frage. Der Vertreter des „Echo de 
aris“ in London, der offenſichtlich von dem Be⸗ 
treben geleitet iſt, jeine Leſer nicht über die tat⸗ 
ichlichen Verhältniſſe aufzuklären, behauptet, daß 
ein guter Teil des engliſchen Kabinetts zu einer 
gewiſſen Annäherung an Frankreich 
zeige. Neuerdings jei man in London wegen ge⸗ 
Bi er Gerüchte beunruhigt (I, wonach die franzö⸗ 
che Regierung im Begriff ſtehe, nachzu⸗ 
eben und Deutſchland 8 Widerſtand zu 
re Nach der gleichen Quelle ſoll zwiſchen der 


mitgenommen habe, zumal dieſe Hoffnung es ge⸗ 


deraufnahme der Genfer 
in Ausſicht genommen worden ſei. 


Henderſon 5 dann auf die 


ſter die Zukunft borſtelle 
Frankreich einzunehmen gedenke. 

Die Antwort Barthous könne man dem 
Bericht über die Sitzung des Auswärtigen Aus⸗ 
ſchuſſes der Kammer vom Mittwoch entnehmen: 
Der Umſtand, der die Lage völlig geändert habe, 
könne nicht Frankreich in die Schuhe geſchoben 
werden, ſondern liege in der Wiederauf⸗ 
rüſtung (?) Deutſchlands, die Berlin bis⸗ 
her noch nie zugegeben habe. Die Beſtätigung ſei 
aber zunächſt in dem deutſchen Haushaltsplan zu 
Even Fr Botsch in den E die ee 
3 Engliſchen Botſchafter erteilt worden ſeien. n⸗ 
ie cht b 1 eiftert, denn man glaube, daß wahr⸗ folgedeſfen habe die Regierung Doumergue 

tina lich keine Mehrheit im Völkerbunds ral für keine Wahl gehabt und babe London nichts an- 
me dolche Unterſuchung gefunden werden könnte deres antworten können, als wie es am 17. April 


1 daß es noch unwahrſcheinlicher ſei, die für die etan habe. Auch heute könne ſie nur an dieſem 


. 


ranzöſiſchen und der engliſchen Regierung kürz⸗ 
A Aber die Möglichkeit einer Unterſuchung 
er deutſchen Rüſtungen . wor⸗ 
Nn ſein. In London ſei man hierfür, wie der 
Drrejpondent immerhin einſieht, natürlich 


ve: 


Aubin don Ganktionen erforderliche Ein. Slanbpunkt feſthalten. Nicht nur das Parlament 


würde eine Aenderung dieſer Haltung mißbilligen, 
ganz Frankreich würde * nicht dulden. 


Die Meldung von dem Eintreffen von Rib⸗ 
bentrops in London findet große 8 
Die „Times“ meldet, daß der deutſche Beauf⸗ 
tragte für die Abrüſtungsfrage am heutigen Frei⸗ 
tag mit dem Großſiegelbewahrer Eden zu⸗ 
ſammentreffen werde. Das Oppoſitionsblatt, der 
„Daily Herald“, meint dazu ironiſch, von Ribben⸗ 
trop habe alſo e en die Aufgabe, die 
0 eines Kabinetts feſtzuſtellen, das ſelbſt 
nicht wiſſe, was es wolle. 


u Lunden zu erreichen. Außerdem würde man 
n. London unter Berufung auf den Locarnover⸗ 
mag Frankreich jenes ſelbſtändige See 
der terla en, das es nach Artikel 15 Abi. 7 
ler Völkerbundsſatzungen in die Wege leiten 
dennte. Die Leitartikel der Pariſer Preſſe wer⸗ 
en um England. „Excelſior“ ſchreibt, wenn man 
in, England die Abrüſtungskonferenz einen ent. 
ſbeidenden Schritt vorwärts bringen wolle, dann 
rauche die engliſche Regierung nur klipp und klar 
' mu jagen, daß England im Falle eines Angriffs 

Dort Frankreich gegen den eventuellen Angreifer 
err Seite ſteben werde. Das „Journal“ iſt 
der Anſicht: Die einzige werwolle Verpflichtung 
bestünde darin, daß England ſeine Entſchloſſen⸗ 
eit hekunde, ſich jedem Umſturz der Verhältniſſe 
iu widerſetzen. Aber jo weit jei man nicht. Lo⸗ 
iſcherweiſe müſſe alſo jeder ungehindert und 
Ya ſelbſt für ſeine Landesperteidigung 

gen, 


Zuſammenſtöße mit Kommuniſten 
bei Paris 
Ein Toter, 12 Verletzte 


Paris, 10. Mai. Die Vereinigung „Feuer⸗ 
kreuz“ veranſtaltete bei Paris eine Verſammlung. 
Am gleichen Abend hatten Kommuniſten in einer 
benachbarten Ortſchaft zu einer Proteſtkund⸗ 
binde die Feuerkreuzler auf⸗ 
gerufen. Es kam zu heftigen Zuſammen⸗ 
bai wobei etwo 400 Kommuniſten mit der 

a 


N Der Beauftragte für Abrüſtungsfragen, von 
mi bbentrop, hatte Donnerstag nachmittag 
lit den engliſchen Miniſtern Simon und Eden 

e Beſprechung, die etwa eine Stunde dauerte. 


der alte Trick 


tſchland wird als Sündenbock hingeſtellt 


N Der Außenpolitiker des „Petit Pariſien“ ſchil⸗ 

tert den Verlauf der Unterredung zwiſchen Bar⸗ 

bon und Henderſon wie folgt: 

hi Henderſon habe an die Hoffnung erinnert, 

85 er von ſeiner letzten Zuſammenkunft mit 
e bezüglich einer Einigung zwiſchen 


olizei aneinander gerieten. Bei dem Straßen 

mpf, der nun entſtand, bedienten ſich die Kom⸗ 
muniſten der eiſernen Zeltſtücke und des 
onſtigen Materials der Marktſtände, das vom 
age vorher noch nicht weggeräumt worden war. 
Bei uſammenſtößen wurden zwei Polizei⸗ 
beamte und etwa 10 Kommuniſten verletzt. Ein 
Druckerlehrling bedrohte einen Automobiliſten tät- 
lich, der darauf den Lehrling durch zwei Schüſſe 
ſo ſchwer verletzte, daß er nach ſeiner Einliefe⸗ 


ris und London nicht nur über die Frage der 5 
rung ins Krankenhaus ſtar b. 


ktionen, ſondern auch über die Konvention 


Führende Wirtscaftszeitung 


Geschäftsstellen des Verlages: Katowice, ul. Wojewodeka 24, una 
Psazcayna, ul DMickiewicza 26. 


Ft unveriangte Beiträge wird eine Haftung nici übernommen, 


rechtfertigt habe, daß ein Zeitpunkt für die Wie- 
Arbeiten 
Er bedauere 
es ſehr, daß die franzöſiſche Note vom 17. April 
dieſe e zunächſt zunichte gemacht habe. 

n habe bar 1 Gefahr eines 
Wettrüſtens hingewieſen, das ſich aus dem 
Scheitern der Abrüſtungskonferenz ergeben würde, 
und gefragt, wie ſich der Franzöſiſche Außenmini⸗ 
und welche Haltung 


Freitag, den 11. Mai 1934 


Einzelpreis 0,20 C 


stdeufsche 


OST 


England will nur „zuhören“ 


Zur geſtrigen Kabinettsſitzung erklärt „Times“ 
daß eine endgültige Entſcheidung noch nicht ne 
troffen ſei. In der „Morningpoſt“ wird berich⸗ 
tet. daß das engliſche Kabinett am Donnerstag 
keinen Beſchluß gefaßt habe. Man 
nehme daher an, daß die engliſche Abordnung auf 
der Tagung der Abrüſtungskonferenz außerſtande 
ſein werde, eine andere Rolle, als die des Am⸗ 
hörers zu ſpielen. Der Umſtand, dat der 
Kriegsminiſter Lord Hailſham, der Führer 
der Mehrheit im Kabinett ſei, ſei beſonders be⸗ 
deutſam, weil er zu Anfang des Jahres, alles 
verſucht habe, Simon zur Aufgabe ſeines 
Poſtens zu überreden, als möglicher Nachfolger 
genannt worden ſei. Hailſham werde beſonders 
von Neville Chamberlain, dem Schatzkanz⸗ 
ler. unetrſtützt. Der diplomatiſche Korreſpon - 
dent des „Daily Telegraph“ will gehört haben. 
daß die Frage einer Unterſuchung der deutſchen 
Rüſtungen durch den Völkerbund neuerdings 
zwiſchen mehreren europäiſchen Regierungen er⸗ 
örtert worden ſei. Es werde aber als ſehr unwahr⸗ 


Die „zukünftige e Lohn- und Ar⸗ 
beitsbedingungen!“ erörtert Dr. 
der Amtlichen Korreſpondenz der Deutſchen Ar- 
beitsfront. Er betont dabei u. a.: Der Ideal ⸗ 
zuſtand, der für das künftige Arbeitsleben er- 
ſtrebt werde, ſei ein Eigenleben eines je⸗ 
den Betriebes in Bezug auf die Arbeits ⸗ 
und Lobnbedingungen ſeiner Angehörigen. 

Grundlage der zukünftigen Geſtaltung der 
Lohn- und Arbeitsbedingungen bleibe nach wie 
vor der Einzelarbeitsvertrag. Der Ein- 
zelarbeitsvertrag ſei nur nicht mehr die recht⸗ 
liche Form für das Diktat des Unternehmers, wie 
es im 19. Jahrhundert der Fall geweſen jei, ſon⸗ 
dern bilde durch ſeine Einbeziehung in kolek⸗ 
tive Bindungen ein Moment, das nur als 
Teil der ea u der nationalen Arbeit 
zu betrachten ſei. Die Tarifordnung, die unab- 
dingbar ſei und unmittelbar auf die Arbeitsver- 
träge einwirke, ſei die ſtärkſte Waffe des Staates 
gegen jeden Verſuch der Ausbentung. Die Tarif- 
ordnung nehme zwar Rückſicht auf die verſchiede ⸗ 
nen Intereſſen der Betriebsangehörigen, aber 
doch ſo, daß eine 

einſeitige Starheit zu Gunſten von Unter⸗ 

nehmer oder Gefolgſchaft vermieden wird. 
Denn die Tarifordnung wolle neben der Verhü⸗ 
tung von Ausbeutung und Lohndruck vor allem 
den Erforderniſſen der Wirtſchaft 
und des Volksganzen Rechnung tragen. 
Die tariflichen Mindeſtbedingungen 
ſeden dabei für alle Arbeitsverhältniſſe in 


% 4 tr 
Rabatt in Foetfall. 


P. Scholz in b 


kommt jegli 
Anzeigenschluß: 16 Uhr. — Gerichtsstand: Pszcayna. 


Henderſon wieder in London 


Rüſtungsunterſuchung 
und Ganktionen unwahrſcheinlich 


[Telegraphiſche Meldung) 


eine Mehrheit zugunſten einer Unterſuchung fin⸗ 


den werde. 


Noch unwahrſcheinlicher ſei, daß bei einer 

ablehnenden Haltung Deutſchlands die 

für Sanktionen notwendige Einſtimmig⸗ 
keit erreichbar ſei. 


In dieſem Falle könnte die Frage entſtehen. oy 
nach Artikel 15 $ 7 der Völkerbundsſatzung 
3 Monate nach der ergebnisloſen Abſtimmung 
den Mächten, die dies wünſchten, ein militä- 
riſches Vorgehen gegen Deutſchland 
erlaubt wäre. Ein ſolches Vorgehen werde aber 
durch Artikel 2 8 3 des Locarnovertrages verhin⸗ 
dert, der ein derartiges Einſchreiten nur gegen 
einen Staat zulaſſe, der auerit angegriffen 
habe. Der politiihe Korreſpondent des „Daily 
Herald“ ſchreibt, der Premierminiſter ſei ſehr 
verſtimmt über die Enthüllungen über ernſte 


ſcheinlich betrachtet, daß ſich im Völkerbundsrat! Gegenſätze innerhalb des Kabinetts. } 


Arbeits- und Lohnbedingungen der Zukunft 


Eigenleben 
eines jeden Betriebes 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wirtſchaftsbezirk 
indlich. Wenn das Geſetz zur Ordnung der 
Ordnung der nationalen Arbeit die Beriebsord⸗ 
nung als die Regelform und die Tariford⸗ 
nung als die Ausnahmeform hinſtellte, jo 
ſei das heute noch ein Programm, deſſen Ver⸗ 
wirklichung der Zukunft vorbehalten bleiben 
müſſe. Die Entwicklung werde vorläufig zu mög⸗ 
lichſt umfaſſenden Tarifeinheiten führen, die den 
verſchiedenen Wirtſchaftsgebieten genügenden 
Spielraum für die Ausgeſtaltung der Arbeitsver- 
träge laſſen. 


betreffenden 


\ 


Teilzahlungen werden angenommen 


Waſhington, 11. Mai. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten haben ihren europäiſchen Schuldnern die Mit⸗ 
teilung gemacht, daß die Teilzahlungen auf 
die am 15. Juni fälligen Raten für die Kriegs ⸗ 
ſchulden annehmen würden. Andererſeits hat 
aber das Staatsdepartement dieſer Tage die 
diplomatiſchen Vertreter, darunter die Botſchaf⸗ 
ter von Fvankreich. Italien und Belgien davon 
verſtändigt, daß die Staaten, die Teilzahlungen 
leiſteten, dadurch keinesfalls den Beſtimmungen 
des Johnſon⸗Geſetzes entgehen, das die Hergabe 
von Anleihen an Staaten, die ganz oder teilweiſe 
mit ihren Schuldenzahlungen in Verzug find, 
unterſagt. 5 


rechts ver 


f 
* 


Eisenbahnlinie unterbrochen, Sprengkörper gelegt 


Dollfuß: Versammlung 
Sefährdet | 


[Telegrabbiſche Melbung) 


Wien, 10. Mai. 
Donnerstag eine Bauernkundgebung ſtatt, 


an der Bundeskanzler Dr. Dollfuß und Vize⸗ kun 


kanzler Starhemberg teilnahmen. Schon 
aus der Rede des Bundeskanzlers war zu ent⸗ 
nehmen, daß es zu schweren Sabotage ⸗ 
bandlungen, die ſich gegen die Regierun 
richteten, gekommen ſein mußte. Takſächlich 
erfuhr man auch ſpäter, daß eine der Eijen- 
bahnlinien, die nach Salzburg führen, an 
mehreren Stellen unterbrochen wor⸗ 
den war, um die Bauern am Erſcheinen zu ver⸗ 
indern, und zwar war im Pinzgau und bei Wer- 
en die Eiſenbahnlinie auf weite Strecken zer. 
rt worden. Außerdem waren entlang des Bahn⸗ 
mis noch an verſchiedenen S 


tellen zahl ⸗ 
reiche S 


rengkörper gefunden worden, die 
nicht zur Entladung gekommen waren. Der Ver⸗ 
kehr konnte erſt nach einigen Stunden wieder 
aufgenommen werden. 

Auf dem Salzburger Flugplatz, auf 
dem Bundeskanzler Dollfuß am Vormittag ein- 
traf, war knapp vor ſeiner Ankunft durch Gen⸗ 
darmeriebeamte ein Behälter mit 55 Sprengkör⸗ 
pern gefunden worden. Dieſe Sprengkörper, die 


In Salzburg fand am hoch briſant geladen waren, hätten, wie 


„bei einer Exploſion die furchtbarſte Wir. 
9 auslöſen können. Einige Verhaftun⸗ 
gen wurden bereits vorgenommen. 


Beim Entfernen einer Hackenkrenz⸗ 
fahne vom Starkſtrom getötet 


Wien. 11. Mai. In der Nähe von Knittel 
feld in Steiermark wurde am Donnerstag eine 
große Hakenkreuzfahne gehißt, die mit 
einer Drahtvorrichtung und mit Rollen an einer 
Starkſtromleitung angebracht war. Der 
Gendarmeriekommandant von Knittelfeld ver⸗ 
ſuchte, mit zwei Schutzkorpamännern die Haben⸗ 
kreuzfahne zu entfernen. Hierbei kletterte der eine 
der beiden Schutzkorpsmänner auf die Schultern 
des anderen und bemühte ſich, die ne abzu⸗ 
ſchneiden. Im eigen Augenblick entſtand Kurz⸗ 
ſchluß und beide utzkorpslente brachen zu⸗ 
ſammen. Der eine, ein Mitglied des Heimat⸗ 
ſchutzes, war ſofort tot, während der andere, 
der den oſtmärkiſchen Sturmſcharen angehört, ſich 
wieder erholte. 


wird, 


Falſche Gerüchte über Hindenburg 


Der Empfang japaniſcher Marine- 
offiziere iſt u. a. dadurch von beſonderer Be⸗ 
deutung, als er die in der letzten Zeit im Ausland 
verbreiteten Gerüchte über eine ſchwere Er- 
krankung Hindenburgs zum Verſtummen 
bringen wird. Das in Memel mit litauiſchem 
Regierungsgeld in deutſcher Sprache heraus ⸗ 
gegebene und von dem Gouverneur unterſtützte 
neue Blatt, das in erſter Linie auf Deutſchen⸗ 
hetze eingeſtellt iſt, hatte vor einigen Tagen mit 


einer großen Schlagzeile die Meldung von einer 


us 


Ti dom ER von dir.“ ſagte e 

3 | n 10 1 ® r. 

t Bene berüberfommit, kann Ra A aus 
6 Seen 


Erkrankung Hindenburgs gebracht und daran in 
geſchmackloſeſter Form allerlei wüſte Kombinatio⸗ 
nen über die Nachfolge geknüpft. Der Zweck einer 
derartigen Mache iſt nur zu deutlich. rch unter ⸗ 
irdiſche Wühlarbeit ſoll eine Kriſenſtimmung in 
Deutſchland geſchaffen und planmäßig Unruhe ver⸗ 
breitet werden. 


„Und hier in Kruſen gibt es!“ ſagte Ki f 
nd. „Warum in aller Welt gibt es in 5 


Ibeerbäume? Wo find fie hergekommen? 
t in der Grenzmark?“ 
Ladenthien lächelte matt: 
& 7 5 — nö für 1 balten, — 
r al riß | te g * 
Dröhnendes Gelächter. Wer? 
„Ihr könnt ruhig lachen, aber es ſtimmt! 


m irgendwo etwas ganz“ Ausgefallenes los 
iſt. hats der alte Fritz gemacht. Tatſächlich. Er 
batte ein paar tauſend Morgen in Preußen ange- 
pflanzt. — für die franzöſiſchen Emigranten. Die 

ier auch Seidenraupen 12. Man 
bat bloß ſpäter vernachläſſigt. davon haben 
wir ne Ecke gi 


erwiſcht. 
„So doll iſt die Welt“, ſagte Kirchhoff 
ſuchte ſich den Mann, der die Ibeerbäu⸗ 

entdeckt hatte. um mit ihm einen Korn zu trinken. 


* 


und 
äume 


Kirchhoff wohnte ſchon in einem der kleinen 
Siedlungsbäuſer. Jedes Haus war für eine Fa⸗ 
milie beſtimmt und beſaß eine große Wohnküche, 
ein Schlafzimmer. eine Schlafkammer und Stal⸗ 
lungen für ein paar Stück Großwieh, für einige 
Schweine und Geflügel. Das Ganze ein vier⸗ 

Kaſten mit einem Dach darüber. Für 
chönbeit zu ſorgen, blieb jedem allein über 

en. l 

Kirchhoff ſaß einſtweilen allein in einem der 

Spät abends klopfte es. Grete kam 
und verſchloß die 


Wenn 
allen 


Er ließ fie ungern herein 


hoch. 
„Man ſoll mich aus allen Fenſtern ſehen.“ 
Si 5 4 0 auf den Tiſch: 
„Schon geleſen?“ x 
Nein, er hatte in den letzten Wochen nur 


Namen. Seine Stirn faltete 
ieder der Ki St 1? Gab überhaupt 
Kr Ele JE 3 

! = 5 — er intereſſiert. 

is Ausliefer rfahren nei i 
e de e 


— — a ar verhaftet 
als ſchwerkranker Mann 


nur das. Er wurde 


nach Deutſchland transportiert, Schlaganfall bei 
Drei Schlaganfall bei 


en a m. Drei ; 
ihn der inerie der iz ausli 
nun war es ſoweit. Der große gen 
beginnen. Enthüllungen bevorſtehend ? 
tert in Berlin? Nur 
fehlt: Kirchhoff, Aber das Verfahren wird ohne 
ihn beginnen. Uebrigens iſt man dem geflü 
teten Generaldirektor nunmehr endgültig auf der 


„ ehe man 
konnte. 
konnte 


B 
. 
ROMAN VON KURTI J. BRAUN 


Copyrigahtby Carl Duncker Verlag Berlin — 


A * zit⸗ dan waren 
einer der Hauptakteure]! 


Demgegenüber wird Sedan daß der japaniſche 
Admiral Matſuhita die geiſtige und körper⸗ 
liche Friſche ſowie das gute Gedächtnis des 
Reichspräſidenten und die Herzlichkeit des Emp- 
fanges beſonders betont hat. Hindenburg hat nicht 
nur von ſeinen Erinnerungen an den preußiſchen 
General Merkel vor der Jahrhundertwende er⸗ 
zählt, der ſeinerzeit der erſte Organiſator 


der japaniſchen Armee im modernen Sinn ſagt 


geweſen iſt, und den Hindenburg als feinen perſön⸗ 
lichen Freund bezeichnete, der ſich über die japa⸗ 
niſche Armee höchſt lobend äußerte, er hat auch mit 
beſonderer Betonung von dem Beſuch der japani⸗ 
ſchen Prinzen in Deutſchland geſprochen, was von 
den Japanern beſonders gewertet wurde, da das 
japaniſche Kaiſerhaus nach der buddhiſtiſchen Reli. 
gion ſich religiöſer Verehrung erfreut. 


ettinal 


(Nachdruck verboten) 


Spur. Einwandfreie Bekundun t 
man ihn, zuletzt in Mexiko e . 

3 W eg Wen a a . 
Gret D | 5 
Dee baumeln, „Gibt es dort überhaupt Ana⸗ 
na 

Kirchhoff war verärgert. 

„Ma t ſolch dumme Witze. Die Sache 
at ſehr ernſt.“ 


Sie ſah ihn faſſungslos an. 5 3 
„Ach du lieber Gott der Herr find, nervös?“ 
Sie rutſchte auf der Tiſchlante bis dicht neben 
ihn und griff in ſeine re. „Warum ſind der 
Herr ſo unnett zu mir?“ 

Verſtehſt du das nicht?“ 

ie lachte zärtlich. 1 

„Wenn du mich jo fragſt, — nein.“ g 

Ihr Geſicht ſuchte das ſeine, aber er wich 
aus und blickte an ihr vorbei. Sy 

„Gehört ſich eigentlich, daß ich jetzt auch hin- 


re. 

Sie ſchwieg betroffen, dann nahm ſie ihn bei 
den Schultern: 

„Du! Unterſteh dich!” i 

„Iſt auch ein blöder Einfall,“ ſagte ex endlich 
ohne ſeine Ueberzeugung und duldete ihre Arme an 
ſeinem Hals. 4 Ir 

Draußen knirſchte der Schnee. Schritte kamen 
und hörten an der Tür auf. Es llopfte. 

Einen Augenblick ſtanden fie beide ſchweigend 

und ſahen auf die Tür. Dann begriff Grete 
uerſt. Es war nur ein warnender Blick, — dann 
war ſie hi der Tür zum Nebenraum ver⸗ 
ſchwunden, 
Er hatte 


8 


— ehe Kirchhoff ſich erheben konnte. 
ein ſehr 1 Gewiſſen, als er 


. er hatte recht. Der Doktor Fried⸗ OR. 


Eee enthien ſtand fröſtelnd 8 

2 ihen Sie,“ . dieſer ju nn, 
„haben Sie fon gesch en? Da bet ich eben 
etwas „ich wollte noch raſch mit Ihnen 
darüber ſprechen.“ 

Er kam herein und wörmte ſich an dem 
eiſernen 10 en. 1 cht war blaſſer und 
gläler, die 1 dern wo n N um ſofort ange⸗ 

Voi, Geige Sieb nd Wielt ſind auf 

„Böſe ichte. Siebert u nd a 
e geraten. 


„Was, 
Die Kleine 
immer Krach deswegen 


en, 
\Sen die anberen 6a, Über Kiekebuſch 


te ſeine Brillen ö 


Sendboten deutschen Volkstums 


Strenge Auswahl von 
Austauſchſchülern 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 10. Mai. Im Konzerthaus Clou fand 
das von dem e Nee Schü⸗ 


ft austauſch veranſtaltete Feſt der Nationen] ke 
att. 


Staatsſekretär Studart überbrachte den 
Willkommensgruß des durch Staatsgeſchäfte ver⸗ 
hinderten Reichsminiſters Ru ſſt Dieſer Will⸗ 
fommensgruß jolle zugleich ein Bekenntnis zur 
Idee des wahren Friedens ſein. Nichts vermöge 
in der Tat dem Frieden der Völker mehr zu die⸗ 
nen, als das gegenſeitige Sichkennen⸗ 
1 e eee der Aich af 
oziali 1 anſchauung beziehe ſich nicht auf 
die Welt, fo auf das Leben des dentſchen 
Volkes als Ganzes. Die neuen Richtlinien 
für den Schüleraustauſch beſagten, daß nur den⸗ 
jenigen die Ehre zuteil werden ſolle, Austauſch⸗ 
reiſen anzutreten, die aus der Kenntnis ihres eige⸗ 
nen Landes ihren Gaſtfreunden im Ausland als 
aufgeſchloſſene junge Menſchen gegen- 
überzutreten vermögen und von ihnen tatſächlich 
als Sendboten deutſchen Volkstums 
angeſehen werden könnten. Der Führer habe für 
die Beziehungen zu anderen Völkern einmal das 
riede und Freundſchaft.“ Hier 
rheiten an der Jugend, die 


Wort geſprochen: „ 
werde 2g ſich be 


von den Grenzen zu uns hereinwandern und die 
dann den tatſächlichen Geiſt des neuen Deutſchland 
nnen lerne. 

Der franzöſiſche Botſchafter Francois Pon 
cet, zollte der Arbeit der am Schüleraustauſch 
beteiligten Organiſationen aufrichtigſte An⸗ 
erkennung. 
Einfühlung in das Weſen eines fre m- 
den Volkes und erweitere den Horizont viel 
mehr als Bücher und Bilder. Fern von Lärm 
und Rauſch einer Weltpolitik knüpften ſolche Zur 
ſammenkünfte ein engeres Band von Menſch zu 
Menſch, von Nation zu Nation. 

Botſchafter de Zulueta betonte das ſtarke 
Intereſſe der ſpaniſchen Regierung an dem Aus” 
tauſchwerk. 

Der griechiſche Geſandte Rangabs erklärte 
die Griechen ſchätzen die Hingabe der Deutſchen 
an das klaſſiſche Altertum und erblickten darin 
die beſte Brücke der Annäherung beider Natio- 
nen. Im Namen des Reichsaußenminiſters ſprach 
Geſandter Dr Stie ve, der den außenpolitiſchen 
Sinn dieſer Aktion unterſtrich, eine Verſtändi⸗ 
gung der Nationen herbeizuführen. Ohne Ver⸗ 
ſtehen gäbe es keine Verſtändigung. 


— — — — —— 


Alles für den Frieden 


Polens Außenminiſter bei Titulescu 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Bufareft, 10. Mai. Bei einem Eſſen zu Ehren 
des Polniſchen Außenminiſteks brachte der Ru⸗ 
mäniſche Außenminiſter Titulescu auf Oberſt 

eck einen Trinkspruch aus, in dem er u. a. 
te: Polen und Rumänien ſeien in der Ge⸗ 
ſchichte viele Ungerechtigkeiten widerfahren. Aber 
fie betrachteten dieſes Kapitel als endgültig 
ieee Polen und Rumänien wüß⸗ 


en, da 

darſtelle, was der Körper für das Leben ſei: 
Seine Stütze und die Quelle ſeines Handelns. 
Beide verſtünden, Herren ihres Gebietes 
zu bleiben, unter Ausſchluß jeglicher Ein ⸗ 
miſchung, von wo dieſe auch kommen möge. Das 
polniſch-rumäniſche Bündnis, das ſich gegen nie⸗ 


Kirchhoff bolte tief Atem. 
„Da kann man gar nichts machen.“ 
„Kausfliegen laſſen?“ 


Ladenthien nickte befümmert. ; 

„ch bab ja für Meſſerſtecher auch kein Ver 

ſtändnis. Aber leid tut's einem doch. Daß immer 
dieſe Weibergeſchichten — — 

Er wanderte zur Tür. Plötzlich blieb er fteben 
und hob noch einmal fein ſchmales, verſchloſſenes 
Geſicht. Kirchhoff batte eigentlich noch nie bemerkt, 
wie alt dieſer junge Menſch ausſah und wie grau 
und verfallen ſein Geſicht wirken konnte: 

„Sagen Sie — Döring —", ſprach der Doktor 


en 


leiſe. „— haben Sie gefehen, wann die Gretel 
fortg iſt?“ a 5 
Der Mann, der Döring hieß, hatte plötzlich 


ein Bandeiſen mittlerer Stärke um den Hals das 
er erſt durch eine heftige Kopfbewegung lockern 
mußte, ehe er antworten konnte: 

„Nein. Iſt ſie fortgegangen?“ 2 

„Ich glaube,, ſprach der Doktor mutlos. „Sie 
iſt nicht da.“ Er ſchwieg einen Augenblick, dann 
richtete er ſich auf und verſuchte unbekümmert 
auszuſebe 


neben. „Das iſt aber nicht ſchlimm; fie ift 
wahrſcheinlich ins f rübergegangen. Sie tanzt 
jo gern, wiſſen Sie, — das verſteht unſereiner 
nicht fo.” Und plötzlich ſehr heftig, als habe man 


ihm wide : „Sie iſt ein ſehr braves 
Node. J wei nich 55 Sie das P. euren 
i e e e 
ehr ſtill. 
255 ſeinen Mut. fante gleichgültia: „Gute Nacht!“ 
und ging. 
Als Grete Dittſchlag wieder eintrat, lehnte 
Kirchhoff am Tiſch und hatte die Hände tief in 
den Hoſentaſchen vergaben. Sein Geſicht war 


zerfurcht. 5 5 — 
Grete ſchwieg, das war ihr Glück, ſetzte ſich 
und zündete ſich umſtändlich eine Zigarette an. 
„Gehört?“ fragte Kirchhoff endlich. 
Sie nickte freundlich. 
„Dünne Wände.“ 


Er fuhr herum: 

„Und?“ LE. 

„Ein guter Junge, — das habe ich immer ge» 
t.“ 


„Das iſt alles?“ Er wollte heftig werden, 
aber es fonnte es nicht, als er fie anſah. Wie 
immer ſtand alles bei dieſer Frau im Wider ⸗ 
ſpruch. Sie ſprach herausfordernd: aber fie ſaß 
da wie ein kleines, hilfloſes Mädchen. 
böſe Wolken aus A er e 8 

krümelten verzweifelte Finge a 
ben Tab 5 hinter ſie und nahm ihren 
Kopf in die Hände. 

„Sieh mal, 
es doch nicht 
Fi e 

ugerſpitzen 
dich doch lieb 

Er war unbeholfen vor ihr, 
ſpricht doch nicht: ich liebe dich! 
nicht ite n ali: denn man 
nicht! Unbegreiflich: b 
Form von Worten präſentieren? 
dich, ſagte das Mädchen und er 
Der letzte Reſt von Widerſtand 

8 i 15 . 
beten den du das ſchon geſagt?“ 


weiter.“ ö 

nicht?“ ſagte fie und preßte feine 
gegen ihre Lippen, — „wenn ich 
e?“ ö 


ihren Worten. Man 
ich! dachte er. Man 
n jagt es doch 

ein Herz in 


ige 
5 der Gebietsbeſitz für eine Nation das Freundſchaft empfunden, die die Folie 


— 2 öG—— — 
— —— kk L —yt:, —yt. — 


Sie paffte lich 


Rädchen“, ſagte er mutig, „jo geht] f 


manden richte und ein machtwolles Inſtrument 
im Dienſte des Friedens darſtelle, bilde 
heute nicht nur eine dauerhafte und gefeſtigte 
Grundlage des internationalen Lebens, fondern 
ſei durch die Bande der Freundſchaft der Kern 
einer mächtigen und zukunftsreichen 
päiiden, rganiſation. 
Außenminiſter Beck erwiderte 
Bündnisbande, die Polen und 
ten, ſeien alt und dauerhaft. Es gäbe wenig 
Alliancen, die ſo klar und ein fach feien, 
wie die zwiſchen Polen und Rumänien. Der Ru⸗ 
mäniſche Außenminiſter habe bei ſeinem letzten 
Aufenthalt in Polen gewiß die tiefe und inn 


u. q.: 


Nation zu Rumänien hege. Er, Beck, ſei über⸗ 
zeugt, daß die polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen 
ſich auch weiterhin zum Beſten 7 

entwickeln würden. Sie hätten ſtets die inter⸗ 
nationale eee im Auge, die auf den 


allgemeinen Frieden abziele. 


„Verzeih,“ bat er, als er 
glaubte alles. 


XIV. 


Am dritten Tage ſeiner Vernehmung erlitt 
Schneider während eines beſonders heftigen 


Auftritts einen neuen Schlaganfall, dem er in? 


nerhalb vierundzwanzig Stunden erlag. Der 
Koloß hatte die Aufregungen der letzten Wochen 
nicht mehr ausgehalten und hatte das, was lebend 


in ihm war, vor einer weiteren Tortur gerettet. 
Kein Zug bewegte ſich in Fabians Geſicht, als 


er die Nachricht in der Mittagszeitung las. Erſt 
nach einer Weile ließ er das Blatt ſinken und 
ſagte tonlos: „Furchtbar!“ 

Der Fiat de der ihm die Zeitun vorgelegt 
hatte, erhielt den Auftrag, die nächſten 


imſtande“, knurrte Fabian, t 
Der Freiherr verließ mit unbewegtem Geſich 


den Raum und ſagte ab, Er hatte jetzt häufiger 


denn je ein paar böſe Falten an den Mund- 
winkeln. 1 
„Was'n los?“ fragte das Fräulein Glogaue 


und ſah ihn neugierig über die Schreibmaſchine 


hinweg an. 
„Rin Mortimer ſtarb einem Grafen ſehr ge⸗ 
legen“, ſprach der Freiherr Burleigh. Woraufhin 


rieb. 


„Meine liebe Tochter“, lautete der Brief och 1 
72 — Haßlinde aus Darmſtadt, „ich habe mi? 
ſehr lange mit allen dieſen Dingen beſchäftigl, 


die Du mir ſo ausführlich auseinandergeſe 
haſt, und ich bedauere, daß Du nicht ſchon fru 
das Vertrauen hatteſt, mir Dein Verhalten au 
Du hättejt mir dadurch 


Man 


würde, als wir es bei ruhiger an 


beſonders feit der Verhaftung dieſes Sch.: 5 
es wird mir ein Stolz ſein, mit Dir Seite 2 
Seite allen denen gegenüberzutreten, die hint 
uns herflüſtern —“ a 


Es wird nicht mehr lange dauern, dachte Bet, 


tina, und ich werde heimfahren. Und dann wir 


alles aus fein. 


(FJortſetzung folgt). 


euro“ 4 


Die 
Rumänien einig: 


beider Länder 


Sie warf den Kopf zurück und ſah ihn an. 
ihren Blick ſah, und 


Be⸗ 
ſprechungen abzuſagen. „Ich bin jetzt nicht dan 


Fräulein Glogauer die Achſeln zuckte und weiter“ 


dazu ſehr kennen.“ 
Ber Br berlor wie⸗ ch 


zu 


r 


Der Schüleraustauſch vermittele 


1 
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SPORT 


Englische Fußballniederlagen 


Prachtleistung 


unserer Kursistenelj 
Derby County verliert 5:2 


[Eigene Drahtmeldung) i 


Frankfurt a. M., 10. Mai 

Das erſte vom Deutſchen Fußball⸗ 
bund im Hinblick auf die Weltmeiſterſchaft ab⸗ 
geiälofiene Spiel gegen die engliſche Berufsſpie⸗ 
Frmannſchaft von Derby County hat ſeinen 
weck vollauf erfüllt. Abgeſehen von dem erfreu- 
ichen Siege von 5:3 (3:2) Toren, deſſen Wert 
Nicht beſtritten werden kann, haben ſich aus dem 
Spiel für Profeſſor Glaſer und Reichstrainer 

erz weſentliche Aufſchlüſſe über Form un 
Leiſtungsvermögen einiger Spieler ergeben. Er⸗ 
kreulich ſtark war auch das Intereſſe des 
Publikums, denn nicht weniger als 25 000 
Zuſchauer füllten das Frankfurter Stadion. Die 


die angenehme Ueberraſchung. Ganz 
ragend war auch Conen — Hit 


wähnten bot Janes eine gute Leiſtung. Mün⸗ 
zenberg ſpielte den dritten Verteidiger und 
vernachläſſigte darüber den Aufbau. 


flügel a 
ſpielte immerhin recht nett. 


undeself ſah etwas anders aus. Goldbrunner, ſpannendes Spiel. Als der Halbrechte Hann in 
Kobierſki und Lachner ſpielten nicht. Für ſie] der 16. Minute nicht gleich angegriffen wurde, 


ſauſte ein ſcharfer Schuß, unhaltbar für Jakob, 
ins Netz. Der Ausgleich folgte eine Viertelſtunde 
ſpäter, als die deutſche Mannſchaft in Hochform 
ſpielte, durch Lehner. Schon zwei Minuten 
darauf hatte Noack das Spiel auf 2:1 geſtellt. 
Ein Abſeitstor von Noak wurde nicht 5 


Dafür ſchoß Conen mit großartiger 
Einzelleiſtung in der 40 Minute ein 
drittes Tor. 


Ein Gewaltſchuß von Bowers brachte die 
Engländer auf 3:2 heran. Vier Minuten nach 


RENT eee ee eee eee 


N. Malik, Sturmführer 


gegen die Engländer 
Die deutſche Elf für Köln 


Für den zweiten Kampf gegen Der by 
County am Sonntag, dem 13. Mai, in Köln, 
iſt folgende deutſche Auswahlmannſchaft in Aus⸗ 
icht genommen: 

Tor: Jacob⸗Regensburg. 
Verteidigung: Schäfer München, 
durg. 

„Läufer: Janes⸗Düſſeldorf, Goldbrunner⸗Mün⸗ 
chen, Rodzinfki⸗Hamborn. 

"m Sturm: Albrecht⸗Düſſeldorf, Lachner⸗München, 
ö A. Malik⸗Beuthen, Noack⸗Hamburg und Kobierſki⸗ 
Düſſeldorf. 


| FFF EEETTEERL 


rungen Münzenberg, Politz [Hamburger 
M 


Buſch⸗Duis⸗Buſch vorbei. Eine neue großartige Einzelleiſtung 
ergab ſchon eine Minute ſpäter das vierte Tor 
durch überraſchenden Schuß von Noack; nach 
ſehr ſchönem Zuſammenſpiel fiel in der 39. Mi⸗ 
nute der fünfte Treffer. 


Fußballſpiele in Oberſchleſien 


„ Oberſchleſiens Fußballmannſchaften hatten 
für Sonntag einige Freundſchaftsſpiele 
ſchloſſen. In Gleiwitz hatte ſich der VfR. 
Gleiwitz Germania Sosnitza (Kreisklaſſe) ver⸗ 
pflichtet. Germania Sosnitza mußte ſich nach 
einer 2:1 Halbzeitführung 3:2 geſchlagen geben. 

In Hindenburg kam der FC. Süd 
gegen Eintracht Gleiwitz zu einem 4:3 (2:1)-Siege, 


V.) und Siffling (SV. Waldhof) ein. Die 
Nannſchaft ſtand danach wie 15 55 Jakob; Ha⸗ 
ringer, Buſch; Janes, Münzenberg, Gramlich; 
Lehner, Siffling, Conen, Noack, Politz. 
5 Aus dem Spielgeſchehen hoben ſich zwei Phaſen 
N befonders hervor. Jeweils eine Viertelſtunde in 
eiden Spielzeithälften, in denen 


die deutſche Mannſchaft ganz ausſpielte 
und die Engländer einfach zurückdrängte, 


(0:0) unterlag. 8 

In Neuſtadt wurde das erſte Spiel um den 
vom MSV. Preußen Neuſtadt geftifteten Pokal 
ausgetragen. SV. Grenzland Neuſtadt unterlag 
im erſten Treffen gegen MS. 25 Neiße 1:2 
(0:0). DIR, Ziegenhals empfing die Kreisklaſ⸗ 
ſenmannſchaft von Reichsbahn Gleiwitz 
und verlor 3:4 (1:2). 

In Beuthen intereſſierte das Spiel zwiſchen 
dem Kreisklaſſenmeiſter Oberhütten Gleiwitz und 
BBC. Beuthen, da beide Vereine für den Auf- 
ſtieg in die Bezixksklaſſe in Frage kommen. Der 
Beuthener Kreismeiſter BBC. gewann 
das Treffen glatt mit 6:2 (8:1). Ein Freund- 
ſchaftsſpiel trugen die Bezirksklaſſenmannſchaften 
der Spielvereinigung Beuthen und SV. Schom- 
berg aus Das Spiel endete 3:8 (2:1), Weitere 
Ergebniſſe aus dem Kreiſe Beuthen: VfB. Bobrek 
—Mikultſchütz 4:5 (2:1); Beuthen 09 Reſerve — 
Fiedler 2:2, 


kurz: eine Prachtleiſtung bot. In der 
rigen Zeit war das Spiel verteilt. Derby 
bedunty fiel durch praktiſches ohne große Kraft. 
** eudung betriebenes Spiel auf, ferner das 
IM elhafte Stellungsſpiel, das Zu⸗ 
pielen auf den 


ſtehmen 5 
6 konnte 


zielſtrebigen und ausgezeichneten Spieler, ſteckt 
ervor⸗ 
5 telſtürmer, den 
man ſelten beſſer ſah. Von den noch nicht Er⸗ 


‚dari Nicht über⸗ 
zeugend war die Leiſtung des Verteidigers Buſch. 
Auf dem ungewohnten Poſten erreichte Gram ⸗ 
d lich m: ſeine beſte Form. Der linke Angrifis- 

back / Politz hatte gute Verbindung und 


Die erſten Minuten brachten die Engländer in 
Verlegenheit. Dann entwickelte ſich zeitweilig ein 


Englands Nationalelf versagt 


Ungarn siegt 2:1 


B ul a pes t, 10. Mai. Die englische Nationalmannschaft spielte nach 
22 Jahren wieder einmal in Budapest. Die Engländer mußten eine 
Niederlage von 2:1 Toren einstecken. 40 000 Zuschauer wohnten dem 
Spiele bei. DieUngarn waren in großer Form, Das Ergebnis ist für die < 
Unterlegenen sogar noch sehr günstig. Die Engländer waren lange nicht so 
schnell wie die Ungarn. Reichsverweser Horthy klatschte mit den Zu- 
schauern für die Kunststücke der einheimischen Mannschaft Beifall. Die 
Engländer führten ihr typisches Spiel vor: genaues Zuflanken, wenig ab- 
wechslungsreiches Spiel, tadelloses K opfballspiel. Das Stellungsspiel ließ 
nichts zu wünschen übrig. Dagegen enttäuschteihre Technik. Die 
Ungarn waren darin Meister. 15 


= 


Favoritensiege im Tennis 


Bei ſchönem Wetter wurden am geſtrigen 
Himmelfahrtstage in Oberſchleſien die er ſten 
Verbandsſpiele im Tennis zur Durd- Bei prächtigem Sonnenwetter hatten ſich am 
führung gebracht. Donnerstag die 8 — 1 —— 

In B e uthen ſtanden ſich im [3 iten ‚unftes nisturnier von? ) au⸗ el eriin eingeſu en. 
ipiel, die Mannſchaften von „Schwarz Weiß Auf der Ehrentribüne verfolgten der Reichsſport⸗ 
Beuthen und „Blau-Gelb“ Beuthen gegenüber. führer von Tſchammer und Oſten, die 

ie Blau⸗Gelben ſiegten über Erwarten] Reichsminiſter Seldte und Schmitt mit 


Frau Stuck geſchlagen 


dem Wechſel geht ein Elfmeter wegen fouls von 


abge⸗ R 


während Schultheiß gegen Dombrowa 1:0 W 


hoch mit 9:0. 
Drei Dreiſatzkämpfe in den Einzelſpielen 


bewieſen aber, daß den Spielern von „Blau-Gelb“ 
der Sieg nicht leicht gemacht wurde. So beſiegte 
Bartonek den Altmeiſter Schnura erſt nach 
hartem Kampf mit 7:5, 4:6, 6:1. Auch K. Wie⸗ 
gzorek brauchte gegen Kunze 3 Sätze und H. 
Lichter ſtellte gegen Thiel erſt nach Verluſt 
des erſten Satzes den Sieg ſicher. Glatte Zwei⸗ 
ſatzſiege errangen Schmidt gegen H. Wieczo⸗ 
ref mit 6:2, 6:1. Ronge gegen Dr Schön mit 
6:4, 6:4 und Heſſe gegen Dr Oypperskalſki mit 
6:4, 6:3. In den Doppelſpielen zeigten ſich die 
Kombinatidnen von „Blau⸗Gelb“ überlegen und 
behielten in allen Spielen die Oberhand. Am in⸗ 
tereſſanteſten verlief der Kampf zwiſchen Schmidt / 
onge und Dr Schön / Schnura. Nach heiß um: 
ſtrittenem erſten Satz ſetzte ſich das beſſere Zu⸗ 
ſammenſpiel von Schmidt / Ronge durch und er⸗ 
gab den Sieg mit 5:7, 6:2. 6:1. N 

In Oppeln traten die Mannſchaften von 
Schwarz⸗Weiß“ Gleiwitz und „Gelb⸗Blau“ 
Oppeln gegeneinander an. Obgleich Schwarz 
eiß Gleiwitz nicht in ſtärkſter Beſetzung 
angetreten war. Beitz, Maier und Höhne fehlten, 
errangen fie trotzdem einen glatten 6:3-Sieg, Die 
Spiele brachten folgende Ergebniſſe: (Gleiwitz 
immer erſtgenannt). 

Einzel: Eichner —Bv. Studnitz 6:1, 6:1, 
Fröhlich Müller. 3:6, 2:6, Dr. Neumann —Ku⸗ 
bowſki 6:2, 6:0, Senftleben—Ullmann 6:1, 6:1. 
Schlaeger—Cehe 6:1, 1:6, 6:0, Badura—Quoſe 
8:6, 876. 

Doppel: Eichner Neumann —b. Studnitz / 
Müller 7:5, 6:2: Schläger / Fröhlich —Cehe / Ku⸗ 
bowſki 6:4, 0:4, 6:3; Senftleben / Badura—Ull⸗ 
mann / Quoſe 6:3, 8:6. 

Das dritte Verbandsſpiel ſtieg in Ratibor 
zwiſchen 03 und „Blau-Weiß“ Gleiwitz. Die 
Gleiwitzer, die zwar keine bekannten erſtklaſſigen 
e haben, verfügen aber über einen 


guten 
Ratibor einen überraſchend hohen 9:0 Sion. 


Behleſiens neueomalitäts Zigarette. 
Sammelbilder Wunder der Zechnik in Gegenwart und Zukunft” 
— ñ ͤ q 2 


Intereſſe die einzelnen Spiele. Während im Her⸗ 
reneinzel die Ergebniſſe faſt durchweg den Erwar⸗ 
tungen entſprachen, gab es bei den Damen durch 
den Sieg der Berlinerin Zehden mit 7:5, 6:8 


über die deutſche Rangliſtenvierte Frau Stuck eine 


kleine Ueberraſchung. Cilly Außem kam auch 
im zweiten Spiel mit 6:1, 6:0 über Frl. Even 
zu einem weiteren müheloſen Erfolg. Weitere Er⸗ 
gebniſſe im Dameneinzel: Frau Schneider⸗Pitz — 
Frau Kobe 6:3, 6:2: Frau Hiller — Frau Gold⸗ 
ſchmidt 1:6, 10:8, 6:2. Im Herreneinzel: W. 
Menzel — Heydenreich 6:2, 1:6, 8:8; Tüſcher — 
Dietz 6: 0, 7:5; Denker — Göpfert 6:4, 3:6, 
6:4; Lund — Schneider 6: 2, 6:2 und Zander — 
Pahl 6: 0, 6: 2. 


BR Hannover Heibt Rugby⸗Meiſter 


Sportverein 97 Linden 8:3 beſiegt 

Zum erſten Male in der 25jährigen Geſchichte 
der Deutſchen Rugby⸗Meiſterſchaft machten am 
Donnerstag zwei norddeutſche Vereine 
den Endkampf unter ſich aus. Der Verein für 
Raſenſpiele Hannover verteidigte in der 
Leineſtadt ſeinen Titel gegen den Sportverein 97 
Hannover-Linden mit einem Sieg von 8:3 erfolg⸗ 
reich, nachdem bis zur Pauſe Linden 97 noch mit 
3:0 geführt hatte. 


Vorwärts Breslau ſiegt in Neiße 


Zum 15. Jubiläumstag der Sportfreunde 
Preußen, Neiße, hatte ſich dieſer Verein die Gau⸗ 
klaſſenmannſchaft von SC. Vorwärts Breslau 
verpflichtet. Die Sportfreunde waren wohl mit 
großem Eifer bei der Sache, konnten ſich aber 
gegen die größere Spielerfahrung der Breslauer 
nicht durchſetzen und verloren 6:2, 5 


Admira Pokalſieger 
Wien, 10. Mai. 
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E Borchmeyer läuft 10,3 


5 Einen glänzenden Auftakt nahm die diesjöh⸗ Diskuswerfen brachte er mit 48,02 Meter über⸗ 
I rige Leichtathletikſaiſon im Weiten, Deutſchlands legen an ſich. Zu erwähnen iſt noch im Speer⸗ 
mit einem ausgezeichnet beſetzten Leichtathletik. werfen die Leiſtung des erſt 18jährigen Ja⸗ 
I, bob Bittorie: den ae meg an wb br 3228 Meter fee 
Durchführung brachte. Zum erſten ale tra 
bLeaier in dieſem Jahre die deutſche Spitzen Laqua und Steingroß in Form 
5 klaſſe aufeinander. Den 100-Meter-Sanf ließ In Oppeln brachte am Himmelfahrtstage 
er ſich der Deutſche Meiſter Borchmeyer, de, Polizeiſportverein Oppeln einen 
> Bochum, nicht nehmen. Er erzielte, allerdings Klubkampf gegen eine kombinierte Mannſchaft des 
8 mit Rückenwind. die ganz ausgezeichnete Zeit von Bezirkes 3 Oppeln zum Austrag, der mit 55:37 
10,3 und ließ damit Buthe-Pieper wie ſchon am Punkten von dem Polizeiſportwerein gewonnen 
Vortage klar hinter ſich. Ueber 1500 Meter wurde. Hervorzuheben ſind bei den Ergebniſſen 
mußte ſich Dr Peltzer, Stettin, von Orth, Dort- die Leiſtungen N 0 5 * S = 3 . 
mund, knapp geichlagen bekennen. Unſer Zehnkampf⸗[groß warf den Speer 60,50 Meter, ec ‚wen mich r der jüngite, 3 Paolino] Erfolge rechnen. Vor fünf I. konnte Par 
Weltrekordmann Hans Heinz Sievert, Eims- 37,30 und erreichte im Hochſprung 1,70,5 Meter. 280 Men Er hat 1 ji eh 81855 des ne e han en "Schmelin 
En büttel, zeigte ſich in glänzender Form. Im Angel. Erſtmalig trat auch 1 8 5 Laqua an Dr Dei Vorjahres in ſeinem Kampfe in Rom gegen Welt- fünfzehn Runden lang ſtandhalten. Ob us 
ar ſtoßen kam er zum erften Male in dieſem Jahre fentlichkeit. Die 100 Meter gewann er in 11,8, er- meiſter Carne ra bewieſen. Schmeling von heute fähig fein wird, eine En i 


Schmeling oder Paolino? 


Die am Sonntag in Barcelona vor ſich] gedroſſelt. Das hat der Baske Schmeling nich 
Band: boziportlie Rieſenveranſtaltung, die in vergeſſen. 8 
drei Ringen 70 Boxer vereint und der ſpaniſchen Man muß bei der Beurteilung des Kampfed | 
Landesſitke entſprechend als ein großes Volks ⸗berückſichtigen, daß verſchiedene Vorteile auf de 
feſt e ziſt, bringt mit ihrem Haupt- Seite von Paolino liegen. Er kämpft unter ge, 
ampf Schmeling —Pgolino eine Entſchei⸗ wohnten klimatiſchen Verhältniſſen, er hat die 
dung, die für unſeren dentſchen Exweltmeiſter von Unter tützung der leidenſchaftlich feinen Sieg 
rößter Bedeutung iſt. Entweder — Oder! Mar wünſchenden ſpaniſchen Zuſchauer, er die 
1 weitere ſportliche Laufbahn muß in Sympathien der ſpaniſchen Punktrich“ 
Sami mpf ihre Klärung finden. Wenn ter. Während Schmelings Training durch Te 
Schmeling gewinnt, dann ſteht für ihn als näch⸗ nen Unfall eine Unterbrechung erfuhr, hat Par 
ſter Gegner der Amerikaner Steve Hamas be- lino weiter an der Verbeſſerung ſeiner Kondition 
reit, dann kann er ſich mit einem erfolgreichen arbeiten können. Max Schmelings Rechte, die 
Revanchekampf Bee ‚Damas wieder in Die) ſchon gegen Steve Hamas und auch vorher gege 
Kämpfe um die Weltmeiſterſchaft einſchalten. Baer nicht die alte ſtarke Waffe war, it durch die 
Verliert e dürfte ſeine Boxſport⸗ Handverletzung beſtimmt nicht beſſer geworden. 
Arriere in Ende ſein Aber von dieſer Rechten hängt für Schmelin 

Es wäre verfehlt. Paolino als Gegner zu un- alles ab, denn nur dann, wenn er Paolino wir 
terſchätzen. Gewiß iſt der Spanier mit ſeinen 35 lich zu erſchüttern vermag, kann er mit eine 


19 | j reichte im Weitſprung 6,27 und brachte die Kugel eee ali an ao 
3 mit 15,10 Meter über die 15⸗Meter⸗Marke. Das 5 5 Erwähnenswert iſt noch die Paolino ift immer noch ein underwüſt⸗ devarier aden. Die Ausschten fi 55 ſon⸗ 
| Speerwerfen wurde mit 59,02 Meter eine ebenſo]Leiſtung von Kotal la, Poſt Oppeln, der 1,73 erlich günſtig. Nur dann, wenn Max Schme⸗ 


ſichere Beute des Eimsbüttlers, und auch das Meter boch ſprang. W e lings Rechte mit aller Kraft arbeitet 
N 1 >= 1. zu, wenn der Deutſche Exmeiſter nicht zögernd und 
der ſich nichts ſehnlicher wünſcht, als die im] abwartend auf eine Chance wartet, ondern je, 
Jahre 1929 in Neuvork gegen Ma Schmeling er- nen Gegner nieder kämpft, wird er da 
littene Punktniederlage wettzumachen. Dieſer ver] Stadion von Montiuich als Sieger-verlaſſen und 
lorene Kamff hat Paolinos große Laufbahn ab-! mit feiner ſportlichen Wiederkehr rechnen können, 


a ennnnLLun nee 


ten, einen glänzenden Endſpurt herausholten und fee Im Springen waren die beiden Polen 


Eröffnung der Leichtathletilſaiſon 


Bereinsmeiſterſchaften beim 86. Oberſchleſien 


Be Der Sportclub Oberſchleſien Beu-sfich dieſer Prüfung erfreulicherweiſe faſt die ger 
8 then brachte zu Beginn der Leihtathletif-Sai- | jamte Leichtathletik⸗Abteilung des Vereins unter- 
ſon ſeine Vereinsmeiſterſchaften auf dem Schul- zog, wurden die Kämpfe gleichzeitig als Vereins- 
ſportplatz in der Promenade, zum Austrag. Die meiſterſchaft gewertet. Hervorzuheben wäre die 
flott durchgeführte Veranſtaltung nahm unter doppelte Niederlage des bekannten Langſtrecken · 
Leitung des Srortwartes Oſtarek und Gaidalläufers Prox über allerdings weit kürzere 
einen ſchönen erlauf. Wenn auch bei dem erften | Strecken durch ſeinen Vereinskameraden Tula⸗ 
Bahnſtart noch keine Höchſtleiſtungen der Club- wik. Immerhin zeigten die beiden Läufe, daß ſich 
mitglieder erzielt wurden, jo ſtanden die Ergeb. unser beſter Langſtreckler z. 3. nicht in Form be⸗ übiahrspreis wurde bis 30. hei 15 
niſſe trotzdem auf beachtlicher Höhe. Beſonders findet und gut tun würde, wenn er in der näch- Di lahr We r ſolgt e inute, > 
in den Laufwettbewerben gab es bei den ummög-|iten Zeit einmal gänzlich ausſetzen würde. Im die erite Wertung erfolgte, als Verfolgungs ückenſchwimmen. Anni Stolte gewann das Ren 
lichen Bahnverhältniſſen auf dem Schulſportplatz übrigen brachten die Wenttömpfe folgende Ergeb- rennen durchgeführt. Mit 15 Punkten vor Wolli 8 ſicher in der neuen B ft gel 12205 
ſchöne Kämpfe und gute Zeiten, Den ſrannendſten ] niſſe: 100 Meter: 1. Schibalfti II 12 Sek, mit 8 Punkten, Gebrüder Przewodnik mit je di 15 tel Sek 50 t en:; die 
Kampf brachte der Joa Meier Hanf o alle Tel. 2. Sanit und Padre IT je 133 Cet, 409 Meier: |4, braten aetaltete I. gerpich auch dete die i er Setanse Iefier If, eis, 2 
nehmer dicht beiſammen blieben und der erste J. Rulawit 58 Set, 2, Pror 50 et, 1000 [enen zu einem eindrudäollen Siege. Ee Gisele een b. 0 der Charlottenburger 
Fey läwischen ben 5 =. 1 . e AAN t 2,46 ann = Benz 231 en des el e ; 
illmann II m taref geteilt werden] Min. itſprung: 1. Nocon 5, er, Aloe ee 7 515 n Swwortlich NE TREE 
mußte. Am erfolgreichiten war bei den Männern ‚Beta 5 ng 8 Meer ß 1. Noc on 185 a een de erſte radſwortliche OPberſchleſiens Reichsbahnſportler 
7 m | amtlich 4 be 0 2 N 8 { ha) h 18 N 4 — 
Hane, der ſich ſämtliche von ihm bestrittenen Meter, 2. Pra eter durch Stechen en in Frankfurt am Main 
An dem diesjährigen Deutſchen Reichs“ 
bahn ⸗Turn⸗ und Sportfeſt, das vor 
20000 Zuſchauern im Stadion zu Frankfurt am 


Wurſwettbewerbe holt: ch beſſer ſchnitt bei] ſchieden). Hugelſtoßen: 1. Schibalſty II 11.26 
urfwe e ho te. . fer 1 2 Rp Meter 0° f ben 1 EB T der Erſte Schritt in Beuthen 
Main am vergangenen Sonntag ſtattfand, nah, 


den Frauen die alte Kämpin Fräulein Cichos . Nocon 10,37 Meter. Diskus: 1. Schi⸗ 
Erſten Schritt“ zum Austrag. Das Rennen galt men auch einige oberſchleſiſche Reichsbahnſportler 


dadurch verdiente Sieger wurden. An zweiter [Hoffmann und Schmidt ſehr gut. Im 6 
Stelle folgte das S umher Paar Fraſchka ſamtergebnis blieb der BSC. mit 70:53 Punkten 
und Janta. Auch das Punktefahren über 10 Run⸗ 

den war eine einſeitige Angelegenheit für W. 


Leppich. Mit 15 Punkten Geſamtwertung v 
Bocziaurſti mit 8 Punkten, Nerger mit 7 Burt- Neuer deutſcher 
ten und Joſef Leppich mit 3 Punkten, konnte 6 chwimmrekord 


Walter Leppich feine Ueberlegenheit im Flieger⸗ 
Im Rahmen der Olympia vorbereitun⸗ 


Verfolgungs- und Punkterennen unter Beweis 
gen der Düſſeldorfer Schwimmer unternahmen 


ſtellen und als verdienter Sieger des „Maien⸗ 
a hervorgehen. Die Fahrt um den „Großen Anni Stolte und Chriſtel Rupke einen An 
riff auf den deutſchen Rekord im 100- Meter 


dor Warta Poſen ſiegreich. 


2 
ab, die nicht weniger als vier Meiſterſchaften[ balſty H 33,08 Meter, 2. Nocon 31,90 Meter. 
für ſich eroberte. Ergebniſſe: 100 Meter: 1, Hill. 
mann und Oſtarek 122 Sek. (totes Rennen), 


e ee ee e de Erftes Hindenburger 


„S, Sek, j 2 der Suche nach dem unbekannten Radfahrer, |tel. Prox vom Reichsbahnſportverein Beuthen, 
1. Lange 2.105 Min., 2. Vogel 2:18,6 Min. i Bahnrennen Mehrere hundert Zuſchaner umſämmten die Mien wurde im 5000-Meterlauf hinter dem in 15,46 Dir 
ee ne 5 * eg Are ftrede. Von den 10 gemeldeten vereinsloſen Mindener es 1 Stuttgart, in 1 
0.50, m, Hochſprung: 1. Schwerdtfeger * eilnehmern ging N ie eine] Minuten nur ſechſter, ließ aber troßdem no 
Wee ce u 3 h und Shit je 120 Real Pen . 5 Amtes esse Eieegr zu derbe e been hei r wie Lad, Münden, und Keine, 
Meter (durch Stechen entſch.). eitſprung: 1. indenburg, 11. i. [Es w 1 f b —ıg|d rer, München, hinter ſich. Pawuſch, 
. 5,87 Meter, 2. Nowak 5,63 Meter. 8 aren alls junge Leute im Alter bon 14 18 SV. Gleiwitz, kam mit LE 6,29 Meter 


fl 8 Leide brachte di N ) tli 
kus: 1. Kinne 36,51 Meter, 2. Orlowfki Veranſtaltung 170 91 4 d ** a Braga" 11 — 


30,67 Meter: Kugelſtoßen: 1. Kin ne 12,22 Me- fereſſe bei, das für den Veranſta ob- 
ter, 2. Hillmann 11,78 Meter, 3, Orlowſki 11,21 fa r * f e 
Meter. Speerwerfen: 1. Kinne, 2 Scholz. Stab- swert geweſen wäre. Ausgefahren wurde der 
hochſprung: 1. Orlowſki 3,20 Meter, 2, Scholz enpreis“ beſtehend aus einem Fliegerrennen 
0 Meter Frauen: 100 Meter: 1. Cichos in drei Wufen über zwei Runden, einem Verfol⸗ 
14,8 Sek., 2. Bartſchik 15,2 Sek. Hochſprung: 1. gungsrennen und einem Punktefahren über zehn 
Wuttke 132 Meter, 2. Bartſchik 127 Meter. Runden mit Wertung in der 3., 6. und 10. Runde. 
1 Weitſprung: 1. Cichos 4,65 Meter, 2. Wuttle Beſtimmungsgemäß mußten die Fahrer zu dieſem 


g f : ebenfalls nur auf den ſechſten Platz, ebenio wie der 
ain gezeichnete Lei tungen anſehen, da Beuthener RSV.ex Woidat, ber im Kugelſtoßen 
12,73 erzielte. Die drei Gleiwitzer Broma, 

yttlick und Urzednik, nahmen am 20 Kliog⸗ 
meter⸗Bahngehen teil und kamen geſchloſſen als 
10.—12. durchs Ziel. 


Schwierige Dreitagefahrt im Harz a 


ten vier das Ziel. Der Sieger Hermann er 
hielt die Ehrenſchleife des DRV. 

Ergebniſſe: 1. Hermann 10780; 2. Wieſchol⸗ 
let; 3. Barbanietz; 4. Fandriſch. 
Der Radfahrerverein Meteor begbſichtigt Ende 


5 4.81 Meter, Kugelſtoßen: 1. Cichos 894 Meter, Nennen in ei Met „dieſes Monats im Beuthener Stadion ein Die diesjährige Dreitagefahrt im Harz, ſte 
N „ Frau Menzel 55 Meter. e 1. Iſtellung nehmen. Wel ersol wnrde ſchieb ps rößeres Radrennen zur Durchführung zu an n alles bisher Dageweſene in 7 
gr Cichos %,72 Meter, 2. Wuttke 21,55 Meter. Schon in dieſem Rennen bewies Walter Lep. bringen. Schatten. Nach der genauen Aus rechnung d 


Jugend: 100 Meter: 1 Hoerter 12,4 Sek., pich ſeine große Klaſſe, überholte nacheinander 

2. bet 12,5 Sek. 800 Meter: 1. Herter ][Boczigurſki und Nerger, ſodaß nur noch die Ge⸗ 
75 2:102 Minuten (1), 2. Nowak 2.21 Minuten. [brüder Leppich im Lauf waren, Aber kurz vor 
— Kugelſtoßen: 1. Golombek 1201 Meter Hoch⸗ dem Ziel überholte W. Leppich auch noch feinen 


BSE ſchlug Warta 70: 53 Punkte 


n Poſen fand am Himmelfahrtstag ein 
Leichtathletikklubkampf zwiſchen dem Berliner 


8 : 1. 5 er Dise „Bruder und ging dadurch als überlegener Sieger ) Punkte angekreidet erhielten. Von 48 geſtartete 
8 R 1 Mae, ee n mit 10 Punklen, alle 1 Teilnehmer mit nu ea 2 as 25 5 3 aften ro 45 Se — 9755 
Br 5 8 N 7 weit hinter fi ücklaſſend, als Sie- liner waren in ausgezeichneter Form, wobei be on- allerdings nur noch 12 ohne Fehlerpunkte 

| 1. Vogel 38,60 Meter. 4 Punkten weit hinter ſich zurücklaſſend, als Si e n durch gute Lei- während 13 ſchon je einen Mann verloren haben. 


ſtungen auffielen. Im Diskuswerfen gelang es 
Reimann mit einem Wurf von 44,42 Meter, den B 
bekannten polniſchen Rekordmann Heljaſz zu 
chlagen. Biniakowſki war für Warta eine 
große Ueberraschung. Er gewann die 100 Meter Thüringen führte. Die Perſonenwagen un, 
in 11 Sek. und belegte im 200⸗Meter-Lauf, bei dem] Räder hatten dabei 346,8 Kilometer zurückzu 
er einen ſchlechten Start hatte, einen guten zweiten legen, die Laſtwagen 302. 


wurde. ſtellte an die Fahrer hohe Anſprüche, Das 

A 7 0 Rennen, das nach Sechstageart mit Ablöfung 

Der Reichsbahnſportperein Beu- ausgetragen wurde, war ein voller Erfolg der 
5 hielt für ſeine aktiven Sportler im Stadion beiden Gleiwitzer Fahrer Nowak und Wolli, 
rüfungen für das Reichsſportabzeichen ab. Da die während der Fahrt beſonders gut harmonier⸗ 


Ds ger hervor r 2 5 
5 en und beim a ee ai Der ri . 6 18 3 
2 u f Mannf 


5 1 | Wo 7 berall, selbstverständlich! 
5 dos wäre ja noch schöner, 


wenn man eine so vielbegehrte, so vielgerauchte Ziga- 


lange suchen: schon deswegen bleibt man 


3 bei Aal. „ % „% % % 


„ Die Zigarette, 
JETZT AUCH MIT STROHMON-MUNDSTÜUCK 


N." 


bei der man bleibt!“ 


Uibernachun ber wurde „Bleibt so wie Ihr Sed. | 


durch das NEAR. 


| Der Preußiſche Miniſter des Innern teilt 
| im einem Runderlaß an die Ober- und Regie⸗ 
| rungspräſidenten mit, daß er beabſichtige, die 
Bewachung der Parkplätze in Preußen 
einheitlich zu regeln und die geſamte Parkplatz⸗ 
überwachung dem Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Kraftfahrkorps zu übertragen. Vor⸗ 
behaltlich ſeiner Beſprechungen mit dem Führer 

des NEAR. Dbergruppenführerse Hühnlein, 
erſucht der Miniſter ſchon jetzt um Bericht, in 
welcher Form dieſe einheitliche Bewachung der 
Parkplätze durch das NSKK. durchgeführt werden 
könne. Er erſucht insbeſondere um Stellung- 
nahme, ob die Einführung eines Bewachungs- 
öwanges erforderlich erſcheine, oder ob es 

auch für die Zukunft ausreiche, beſtimmte, 
bewachte Parkplätze anzulegen und es im 


war. s . 


Oberbürgermeiſter Burda hielt die Begrü⸗ 
ßungsanſprache, in : 
und feine Bevölkerung ſich mit der SU 
ders verbunden fühle, weil Ratibor darauf halle an. 
ſtolz ſein könne, die erſte SA. Oberſchleſiens ge⸗ 
habt zu haben. Kreisleiter Hawelek begrüßte 
als politiſcher Führer die SA. und betonte ſeine 
beſondere Verbundenheit mit ihr, nachdem er 
4% Jahre in ibren Reihen mitmarſchiert ſei. 
Landrat Dr Duczet ſprach Begrüßungsworte 
namens des Landkreiſes und betonte, als Haupt⸗ 
aufgabe der SA. Klammer zu ſein von H. 
Ro; damit die Ziele 5 SA. ſich auf das ganze 
lt übertragen. achdem Brigadeführer 
Ramshorn für die Begrüßungsworte gedankt 
hatte, wies er auf den opfervollen Weg hin, den 


übrigen den Kraftfahrern zu überlaſſen, ihre 
Kraftwagen überall da auf der Straße aufzu⸗ 
ſtellen, wo der Verkehr nicht behindert wird. Auch 
zu der Höhe der zu erhebenden Gebühren wünſcht 
der Miniſter eine Aeußerung. Die Berichte. 
tollen dem Miniſter bis zum 1. Juni vorgelegt 
werden. 


LA e AR ere eee 


Die Maſchine 
im Handwerksbetriebe 


die EU. zu gehen halle, big der Sieg Adolf 5 : Rial dur 


a E 2 \ Bü ; g Land⸗ 
Infolge der Arbeitsloſigkeit war in den lers zuſtande kam. 400 Tote ſeien Markſteine 10 fc of den 85 Hartlieh und and 

öfen tli Erörterungen der letzten Zeit die auf dieſem Wege. Es folgte eine Brigadeführer Ramshorn richtete an die S A.⸗ 

Frage der Maſchinen verwendung, Männer eindrucksvolle Worte. Er wies darauf] Kampf. 


Ehrung der Toten, 


nach der der Brinabeführer ausführte, daß die 
Toten den Lebenden die Pflicht auferlegten, ſich 
ibrer würdig zu erweiſen. 
Ihr ſeid, rief er den alten Kämpfern zu, mit 
Euren Tugenden und Fe 


namentlich auch im Handwerk, umſtritten. 
Die Ausführungen, die Dipl.-Volkswirt Keitek, 
Frankfurt, im Reichsarbeitsblatt über dieſe Frage 
veröffentlicht, dürften deshalb von erheblichem 
Intereſſe ſein. Er weiſt darauf hin, daß jetzt das 
eerſte Zahlenmaterial zu dieſer Frage als Ergeb- 
nis einer Erhebung vorliege, die ſich auf das 
durch die Eintragung in die Handwerks⸗ 
rolle feſtumriſſene Handwerk erſtreckt. Von 
der Erhebung wurden drei Fünftel aller Hand⸗ 
webrksbetriebe erfaßt, 40 Handwerkskammern mit 
842729 Betrieben baben ſich beteiligt. Davon 
dvaren 247902 Motorenbetriebe. Der 
Anteil der an der Geſamtzahl 
der Betriebe beträgt ſomit 29,4 Prozent. Auf 
einen Motorenbetrieb entfallen im Durchſchnitt 
5 PS. Die Maſchinenanwendung hat ſomit auch 
im Handwerk weitgehend Eingang ge⸗ 
funden. Als Ergebnis wird feſtgeſtellt, daß 
unter Beachtung der beſonderen i 
fung und der beſonderen ſozialen Struktur des 
| Handwerks einerſeits und ber Art der im Hand⸗ 


hin, welch 


gedachte weiter der toten K 
Nach der 


Willen. Es folgte die Weihe von elf 
Sturmfahnen, und darauf die Vereidi⸗ den Eh 
gungder AS. -A ö 
gültig in die Reihen der SA. übergeführt wurden. 


rendolch. Ein 


Landeskultur 


[Telegraphiſche Meldung) 


0 
2 
| 
N 
8 
4 
8 
= 
5 
5 


155 8 r Breslau, 11. Mai. 

Die Landesgruppe Schleſten des Ver ban 
des Deutſcher Kulturgenoſſen ; 
ſchaften hielt in Breslau ihre erſte Hauptver⸗ 


.e 


Angriff genommen werden. 


vert deſunken ſind. Grit gurch die Aus, ammlung ab. Der Führer, des Landesverbandes, 
rüſtung mit Maſchinen wird es Handwerk Bauer 1 Helmuth Müller, Schlauroth, Kr. 


a a 
a ; J der er insbeſondere i ührer un 
f 8 ur = 8 e Sonderbeauftragten für eskultur im Reichs⸗ 
Sand an 00 n eb alt 5 ſeinen ernährungsminiſterium. Pa. Staatsminiſter 
Mach a ae und halten nnen. Die Riecke. Detmold, und die Vertreter der Behör⸗ 
ee dee eee P Handwerk ſei daher den begrüßte, auf den Zuſammenſchluß aller 
hans zu begrüßen. Diefiorations. und Deichverbände Nieder- und 
Oberſchleſiens in einen einheitlichen Verband hin, 
der nur unter der ſtarken Regierung Adolf Hit⸗ 
lers möglich war, und hob dann hervor, daß 
die Landeskultur überwiegend eine Angelegen. 


ermöglicht. weiterhin Millionen von Menſchen 


Krauz burg wems 


® Neitsidubilelle ber 


war. 9 
Träger der landeskulturellen Maßnahmen fein, 
wie bisher. ſondern bei der Inanariffnahme neuer 
Maßnahmen ein entſcheidendes Wort 
mitſprechen. Der Landesgruppenführer for⸗ 
derte die Kreisbauernführer auf, der Bilduna 
von Meliorationsgenoſſenſchaften 
f ihr beſonderes Augenmerk zuzuwenden. 
Konſtadt 


. Schauſenſtereinbruch. Nachts wurde in das 
Schaufenſter des Juweliers Mantel in Kon⸗ 
11 t ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl per- 


bi te * 
D en 
ve verdächtige Männe 


rt. Im Verdacht ſtehen mehrere Tätar. 
1 r find von der Kriminal- 
polizei bereits verhaftet worden. Am Tatort 


wurden ein größerer Stein, der mit einem Lappen 
umhüllt war und Blutſpritzer aufwies. ng 


Deutſche Evangeliſche Kirche 
und Männerwerk 
Die e des Deutſchen Evan⸗ Kr 
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5 
5 
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Ertragsſteigerungen bis zu 60 Prozent 
ſeien durch Draining und Melioration 
möglich. 5 
ugleich gebe die Schaffung neuen Ackerlandes 
öglichkeiten zur Bildung neuen Bauerntums. In 
der Finanzierung müſſe in Zukunft aleich · 
falls auf weitere Sicht verfahren und unter allen 
Umſtänden die Organiſation des Verbandes ein- 
geſchaltet werden. 


5 85 \ opffmann, 
heliihen Männerwertes waren in Ber.] Kreis Rothenburg, Bauer Pa. Friedrich, Alte N 
Fr. zu einer verſammelt, in der u. a. die] Wilmsdorf, Kreis Glatz. Bauer Marx, Schwe⸗ Arbeit 
one der Dovpelmitgliedſchaft inf ſterwitz Kreis Neuſtadt OS. Kreisbauernführer 


fürbeitsfront und konfeſſionellen Verbänden be⸗ Pa 
dab d S Hrbeiiereneine 8 

ih die ehemaligen Evangelischen Arbeitervereinepon Worſch, Schwanowitz Keis Brieg, Ober 
tert dem 10. November 1983 dem Deutſchen Evan. . Baurat brot Wechmann, 
ö liſchen Männerwerk eingegliedert ſind. Dadurch Breslau; Kreiswieſenbaumeiſter Kölſch, Oppeln, 
Weeds zum Ausdruck gebracht, daß bier nur] Kreiswieſenbaumeiſter Pa. Seegebarth. Gör⸗ 
Landwirtſchaftsrat Pg. Sch 


trebungen vorliegen, die ausſchließlich „reli 
Dann ſprach der Reichsverbandsführer und 


dfisſen, kulturellen und caritatie 
en Zwecken“ dienen. Nach der Anordnung 
Sonderbeauftragte für Landeskultur im Reichs⸗ 
Staatsminiſter Pg. 


lorgenpost 


eibe, 


don Staatsrat Dr Ley iſt demgemäß die Doppel⸗ 
Gitaliedſchaft in Arbeitsfront und Deutſchem 
Foangeliichen Männerwerk ausdrücklich aner- 

nent 


unden, Berjönlichteiten des Männerwerfes, dieſder Landeskulturgenoſſenſchaften 
ſei notwendig geweſen, um einen ſtarken, kräftigen Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg 08 


eliſch uf die dem- Träger zu ſchaffen für all die Aufgaben, die dem · x K 1 5 
8 * 92 = m 2 Re nächſt den Landeskulturgenoſſenſchaften in eige⸗ 7... 
ü i ung genommen, 


gel ö 
e 


Ge ner Verwaltung zu erfüllen haben werden.] werden in Zahl 


SA.⸗Aufmarſch in Ratibo 


Ratibor, die Stadt aus der die SA. ſich über ganz Oberſchleſien aus- 
breitete, ſtand am Himmelfahrtstage im Zeichen des Aufmarſches der 
Standarte 272. Nach einer Beſichtigung, bei der Oberführer Stucke n 
dem Führer der Gruppenbefehlsſtelle, Brigadeführer Ramshorn, über 
3500 Mann der Standarte 272 und der Motorſtaffel 17 zur Beſichtigung 
vorgeführt hatte, erfolgte gegen 18 Uhr der Aufmarſch auf dem 
Ratiborer Ring, der von mehreren tauſend Menſchen umſäumt 


An dieſen feierlichen Akt ſchloß ſich ein Vor- Oſtoberſchleſier zugeſprochen, obwo 
der er betonte, daß Ratibor beimarſch und am Abend ein Kameradſchafts⸗ ner einen klaren Sieg verdient hatte. 
beſon- abend der alten Kämpfer der SA. in der Zentral- 


Brigadeführer Ramshorn 
auch in Coſel 


Auf dem früheren Exerzierpla 2 ER Eee 
per . Benlonee der S „Standarte 62 ber kämpfende Bielſki I, Myslowitz, wurde von 
of zu durch Beingbefährer Ramshorn ftatt. 

3000 SA.⸗Männer waren aufmarſchiert. Nach 
dem Abſchreiten der Fronten durch den Brigade⸗ } 
führer marſchierte die Standarte mit klingendem gewichtskampf unterlag der Beuthener Haſſa gegen 
die Straßen der Stadt nach dem] den Myslowitzer Lipowitz nach 


fand am Don» 


den Brigadeführer begrüßten. der mit Uebergewicht antrat, lieferte dem polni⸗ 
ſchen Exmeiſter Czerwien einen aus 


arten und entſagungsvollen ausgerufen. 
Weg die SA. in der Kampfzeit gegangen ſei. Er 
Tameraden und hatte der 
forderte die SU.-Anwärter auf, es ihnen in ihrem beſtellen. Woczka kam in der 1. 
Bleibt ſo wie | Kampf für die Idee Adolf Hitlers gleich zu tun.] k. o.⸗Siege. 

; Vereidigung der 
hlern, und erzieht die Kameraden weihte der Brigadeführer zwei 
Neuen zu dem gleichen opferbereiten fanatiſchen [neue Sturmfahnen und. überreichte im An⸗ 
ſchluß daran 24 alten 1925 der e 

orbeimarſch der 

nwärter, die damit end⸗ braunen Kolonnen vor Brigadeführer Rams horn zu ſieben Jahren Zuchthaus verurteilt 
und den Ehrengäſten beendete die Beſichtigung. 


jungen 


' Das erhaltene Geld iſt dem Staate verfallen. 
eine Angelegenheit des Bauerntu mm 
a g IIBerurteilten zuläffie. Sa 


Tagung der ſchleſiſchen Landeskulturgenoſſenſchaſt in Breslau 


des Landeskulturweſens werde auch die Neuglie⸗ 
derung der Kultur bauperwaltuna in 
Daneben werde die] 5 a 8 RR: 
Vorarbeit für das neue Waſſerrecht getrof- Vereinfachung des Inſtanzenweges, Dezentrali ⸗ 
fen; im Anſchluß daran werde ein geſamtes neues] ſierung und Einſchaltung des Bauerntums hei der 
Bodenkulturrecht erſtrebt und eine Vereinsverein.] Kredithergabe ſei notwendig. Der Geſchäftsführer 
heitlichung auf dem Gebiete der Genoſſenſchaftsbil!] ging dann auf die Frage der Sanierung der 
dung und des Genoſſenſchaftsweſens überhaupt. 
Der Staatsminiſter unterſtrich nachdrücklich die] rung des Geldwertes notwendig geworden ſei. Als 
Forderung auf Planuna auf ganz einheitlicher] Uebergangsmaßnahme habe die nationalſoziali⸗ 
Grundlage. Demnächſt werde eine große Lan- ſtiſche Regierung bereits we t ge 
deskulturpropagandda einſetzen, die auch] rungen eintreten laſſen durch eine Zinsſen⸗ 
außerhalb der bäuerlichen Kveiſe 


Hauptaeſchäftsführer Rechtsanwalt Pa. Lin- ſchaften gegen die einzelnen Bauern und Lande 
felmann, Berlin, ſprach über Zweck und Ziele ll wirte nicht herabgeſetzt werden dürfen. 


Eisschränke 


Nyslowis ſchlägt Beuthen 18:4 


; seht 
im Boren | 5 
Einen Städtekampf im Boxen trugen die Städte Ei 
Beuthen und Myslowitz in Myslowitz aus. 1882 
Die Beuthener, die mit 3 Mann Erſatz antraten, 
mußten eine 12:4⸗Niederlage einſtecken, da ſie in % 
techniſcher Hinſicht den Oſtoberſchleſiern nicht ge 
wachſen waren. Die Beuthener hatten aber ein ei 
10:6-Ergebnis_ verdient, denn im Federgewicht 1 
wurde ein kraſſes Fehlurteil gefällt. Die Kämpfe Bei 
nahmen folgenden Verlauf: a Be, 
Fliegengewicht: Dziubinſki, Beuthen und 1 3 
Hanf 1 Myslowitz, lieferten ſich einen ungleiche 3 
wertigen Kampf. Der Oſtoberſchleſier kämpfte viel 1 


Mu offen, ſodaß der Beuthener, der genau ſchug, 
eyslowitzer glatt auspunktete. 
Federgewicht: Gwosdz, Myslowitz rs 
Legja Warſchau) verhielt ſich viel zu devenſiv und 
wurde von Wiezorek 88 genaue rechte Grade 
immer wieder getroffen. Der Sieg wurde dem 
BL der Beuthe⸗ 


Leichtgewicht: Duiballa, Beuthen, kam gegen 
Kuleſſa, Myslowitz, nicht auf und wurde f er 
e 

Weltergewicht. Ein ſchnelles Ende fand der 
Kampf zwiſchen Bartſch, Beuthen, und Nielſki, 
Eh Der Deutſche verlor durch techniſchen 


o. 
Mittelgewicht: Der ſehr verkrampf und unſau⸗ 


Etwa dem genau ſchlagenden Kucharſki, Beuthen, 
mit genauen Graden ſicher ausgepunket. . 
Mittelgewicht: In einem zweiten Mittels 


Punkten. 

Halbſchwergewicht: Der Beuthener Zielondek, 
egli n 

Der Myslowitzer wurde zum Punkt ſieger 


Schwergewicht: Gegen Woczta, Myslowitz, 
euthener Erſatzmann Nitſch nichts zu 
Runde zu einem 


SA. 


Landesverräter 15 


Breslau, 11. Mai. 
Der 1. Strafſenat des Oberlandes⸗ 
gerichtes Breslau verurteilte einen Ange⸗ 
klagten wegen Landesverrates und Paßvergehens 
zu ſieben Jahren einer Woche Zuchthaus. Die 
erlittene Unterſuchungshaft wurde mit einem 
Jahre und einer Woche Zuchthaus angerechnet. 


Bleibt ſo wie Ihr ſeid! 
des Verbandes. Der Redner nina u. a. auf Fra⸗ 
gen der Finanzierung ein. 


Eine Schwierigkeit der Finanzierung be. 
ſtehe in der zur Zeit noch ungeklärten 
Frage der Zinsverbilligung. 


alten Genoſſen durch 


f haften ein, die du 
die Verſchiebung des Preisſtandes und die Stei 


ſentliche Erleichte⸗ 


kung von 4% auf 3% Prozent, und im Oſt⸗ 
hilfegebiet auf 1% Prozent; ferner ſei 


durchgeführt 
gelegt, daß Meliorationsforderungen der Genoſſen. 


Sie ſehen hier zweimal die gleiche Wäſche in 1 
der gleichen Menge Einweichwaſſer. Warum N 1 
iſt das Waſſer in der linken Wanne dunkler? 
Mährend man in die rechte Wanne nur 
Bleichſoda ſchüttete, tat man in die linke 
Wanne eine Doſe Burnus, die den Schmutz 
mit ihren organiſchen Drüfenfäften dop⸗ 
pelt bis dreifach jo ſtark aus der Wäſche 
herauszog. Deshalb iſt das Waſſer ſo 
ſchwarz. So braucht man / weniger Waſch⸗ 
zeit, Seife und Waſchmittel. Burnus, die 
große Doſe 49 Pfennig, überall zu haben. 


Gutſchein. 10s 
An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadt 
Senden Sie mir hoftenlos eine 


Verſuchspackung Burnus. 1 = 

Nam X 

2 er 
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und Leid nicht mehr in ſolcher Geſtalt 


Faden zu 


„Der Hund gehört mir gar nicht!“ 
„Aber er läuft Ihnen doch nach!“ 


Dir verſteigert.“ 
ehrliche Finder Zock fand den begeiſterten Verlierer. 


Jyr Fall wurde ange⸗ 
tdommiſſar. Ich bin ges 


45 Fundunterſchlagung zu 


Altdeutſcher Volkshumor 
. A und Deid lebt 
—inmal war ein ſtreitſüchti⸗ 
ger Schneider, der mißhandelte 
ſeine Frau oft, wiewohl ſie 
fleißig und ordentlich war. 
Endlich legte ſich die Obrigkeit 
darein; er ward auf die Rats⸗ 
ſtube beſtellt und mußte einen 
Eid ſchwören, daß er mit ſeiner 
Frau in Frieden leben wolle, 
Freud und Leid mit ihr tei⸗ 
len, wie es ordentlichen Ehe: 
leuten geziemt. — Bald aber 
kam der alte Teufel über ihn, 
daß er ſeinem Weibe wieder in die Haare geriet. Die Frau 
entfloh in den Hof und er warf Schere, Elle, Bügeleiſen, 
alles was ihm in die Hände geriet, nach ihr. Die Nach⸗ 
barn aber zeigten's dem Rat an und er ward wieder 
vorgeführt. — „Liebe Herren“, ſagte der Schneider keck, 
„ich habe nach meinem Eide getan. Als ich nach ihr warf, 
wenn ich ſie traf, war's mir lieb und ihr leid, wenn ich 
fie fehlte, war mir's leid und ihr lieb, alſo, daß wir Freud 
und Leid ehrlich teilten, wie zwei ordentliche Eheleute.“ 
— Die Herren von der Stadt mußten wohl lachen über 
eine jo nadelſpitze Auslegung: aber fie ſetzten ihn doch ins 
ſchwarze Loch zum Nachdenken und ließen ihn nicht eher 
heraus, als bis er verſprochen, Freud 


Ausdruck zu geben. 

. Cann Cf Kore 

Ein Schneider hatte eine Frau, 
die ſehr naſchhaft und lecker war. Ein⸗ 
mal gab er ihr Geld um Faden zu 
kaufen; es war aber um die Oſterzeit, 
auf dem Markt wurden die köſtlichen, 
warmen Eierfladen feilgeboten. Und 
weil dem Weibe der Geruch lockend in 
die Naſe ſtieg, konnte es dem Gelüſt 
nicht widerſtehen, kaufte einen Fladen 
und trug ihn nach Haufe — „Was 
ſoll das heißen?“ fuhr der Schneider 
zornig los, „ich habe Dich geſchickt, 
kaufen.“ „Ach, mein 


* Fünf Fortsetzungen 


Von Jo Hanns Rösler. 


i 3% bat eine Brieftaſche gefunden. In der Brieftaſche 


befinden ſich tauſend Mark. Zock trägt die Brieftaſche 
nach Haufe Am nächſten Morgen ſagt feine Frau: 
> Die witzige Fortsetzung 


„Du mußt den Fund 
in der Zeitung inſe⸗ 
rieren.“ Zock nickt. 
Zock geht in ein In⸗ 
ſeratenbüro. „Ver⸗ 
zeihung“, ſagt er, 
„welche Zeitung wird 
am wenigſten geleſen 
und bat die kleinſte 
Auflage?“ 


Die moralische 
Fortsetzung 
Wenn zwei dasselbe tun f wir das Geld 
‚Sie — mit dem Hund dürfen Sie behalten? Du weißt, 


hier nicht rein!“ wir haben nur drei 
Mark im Hauſe, das 
"Das tun Sie doch auch! 1 

gen iſt die Miete fäl⸗ 
lig und übermorgen werden die gepfändeten Sachen von 
Zock ſah ſeine Frau empört an: „Weiche 
von mir! Wie ſollte ich eine Sünde begehen?“ a be 
„Ends 
lich einmal ein ehrlicher Mann“, klopfte ihm der Ver⸗ 
lierer, ein reicher Fabrikant, auf die Schultern, „ich habe 
dieſe Brieftaſche abſichtlich verloren. Das Geld iſt falſch. 
Ich ſuche nur einen ehrlichen Prokuriſten für meine Firma. 


= Ihe, Gehalt beträgt monatlich sweitaufend Mork. Sie kön⸗ 


morgen eintreten. 


Hundert Taſchen habe ich ſchon 
verloren, Sie ſind der 


erſte ehrliche Finder. BI 


„Man bat Sie geſehen. 
zeigt. Ich bin Kriminal⸗ 


kommen. Sie wegen 
verhaften.“ „Ich wollte 
beute früh —“ „Dieſe 
Ausrede kennen wir. Wo 
iſt die Brieftaſche?“ 
Zock zog ſie zögernd aus 
ſeinem Rock. „Hier!“ Der 
Beamte nahm die Taſche 


Hnsage 
etzt Herrn Kleinlich. 


Er spricht ii das Thema: Wie 
werde ich groß und stark!“ 


„Sie hören 


biſt arbeitslos, mor- 


III 


Wohl nirgends 
kommt die ur- 
sprüngliche Lust 
des deutschen Vol- 
kes am herzhaften 
und kernigen Spaß 
so zum Ausdruck, 
wie in den alten 
Schwänken. Diese 
beiden hier ent- 

stammen dem 

„Rollwagenbüch- 

lein“ des Jörg 

Wickram. 


Lieber“, entgegnete die Frau unſchuldig, „was fährſt Du 
mich ſo hart an. Ich habe mich verhört, Faden und Fladen 
klingt ja faſt gleich.“ Alſo bezwang der Schneider ſeinen 
Unmut und ging ſelbſt aus nach Faden. — Im Herbſt nun 
batte er wieder einmal viel Arbeit und ſchickte die Frau 
um Zwirn aus. Die aber ließ ſich auf dem Markt von 
den köſtlichen Früchten in Verſuchung bringen und brachte 
Birnen nach Hauſe. „Zwirn ſollſt Du bringen, nicht Birn!“ 
ſchrie der Schneider außer ſich. „Ich habe Birnen verſtan⸗ 
den“, ſagte ſie mit der harmloſeſten Miene. „Zwirn⸗Birn, 
Birn⸗Zwirn, es mag hingehen“, dachte der Schneider bei 
ſich. — Martini kam, da wies der Mann feine Ehehälfte 


zweiet, dreiet ſich gern“, dachte die 
Frau. „Zweimal iſt's gut gegangen, 
alſo wird's noch einmal gelingen.“ Und 
ſie kaufte eine Gans. In der Schneider⸗ 
ſtube forderte der Mann ſeinen Latz. 
„Ich habe mich vertan“, zuckte das 
Weib mit den Achſeln, „habe Gans 
verſtanden und die hab' ich beſorgt.“ 
Da ſprang der Schneider vom Tiſch 
und griff nach dem Ellenmaß. „Deine 
Ohren werden ſchlecht, ich muß ſie ſal⸗ 
ben.“ Fuhr über ſie her und ſchrie 
bei jedem Schlag: „Faden⸗Fladen, 
Zwirn⸗Birn, Latz⸗Gans“, bis ſie him⸗ 
melhoch um Verzeihung bat und ver⸗ 
ſicherte, ihre Ohren ſeien ganz hell 
geworden. Hat ſich auch ſeitdem nim⸗ 
mer verhört. 
PPP 
an ſich, ging ſchnell zur Tür. „Ich will noch einmal Nach⸗ 
ſicht walten laſſen und von einer Verhaftung abſeben.“ 
„Aber ich nicht“, ſagte Zock plötzlich. „Was ſoll das be⸗ 
deuten?“ Zock lächelte: „Daß ich Sie für verhaftet er⸗ 
kläre. Mein Name iſt Kriminalkommiſſar Lauterbach, der 
hier nur unter dem Namen Zock lebt, um Ihnen Ihr 
Handwerk zu legen. Ich habe die Taſche bewußt vor Ihren 
Augen nur fingiert gefunden und Sie genau beobachtet, 
als ich anſcheinend verwundert den Inhalt zählte. Ihren 
Trick als Kriminalbeam⸗ 
ter werden Sie ſich jetzt 
einige Jahre im Ge⸗ 
fängnis abgewöhnen 
müſſen.“ 

Die mögliche Fortsetzung 
„Was 
Zock 
geht dich das an? Ga 
nichts werde ich 
tun. Mich bat 
niemand geſe⸗ 
ben. Die Straſ⸗ 
ſe war leer, es 
war ſchon ſpät 
am Aben 


10 ÿõů— 
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„Hier ſteht der 
Verluſt im 
Morgenblatt.“ 
Zock iſt ein ehr⸗ 
licher Menſch. 
Zock bringt dem 
Verlierer das 
Geld zurück. 
Der Verlierer 
zählt mißtrauiſch nach. „Danke!“ ſagt er dann. Weiter nichts. 
Zock ſtottert: „Und mein Finderlohn?“ „Achſo — ja, richtig!“ 
Der Dicke ſieht ärgerlich auf, „zehn Prozent kann ich Ihnen 
nicht geben, das müſſen Sie einſehen — hier haben Sie 


7 Ein Esel, dem zu wohl war 7 


zwanzig Mark, das iſt heute eine Menge Geld, machen Sie 


ſich einen ſchönen Tag damit.“ 


N 


Der neue Mieter 
„Alſo, das ſage ich Ihnen gleich, die Miete muß bei 


| mir pünktlich gezahlt werden. Ihr Vorgänger iſt zwei Mo⸗ 


nate ſchuldig geblieben, da babe ich itzn einfach rausge⸗ 


ſchmiſſen.“ 

„Ich bin mit diefer Bedingung einverſtanden.“ 

Schauerlich 

„Gnädige Frau,“ ſagte der Dichter, „ich ſchickte Ihnen 
mein neueſtes Gedichtwerk.“ „Aber ja, dieſe reizenden Sä⸗ 
chelchen,“ rief die Gnädige ſchwärmeriſch, „wo habe ich den 
entzückenden Band doch gleich hingelegt?“ „Unter den Tiſch, 
damit er nicht wackelt,“ ſagte Fritzchen. 


an, einen Latz zu beſorgen. „Was ſich 


Erwiſcht 
Frau Rentner Kaulapp führt ein ſtrenges Negiment 
Nur wenn ihr Oskar zur Jagd eingeladen wird, hat Fe 
nichts dagegen, weil er von dieſen Ausflügen immer einen 
billigen Braten für die Küche mitbringt. Neulich war er wie⸗ 
der mal fort und kam ſogar mit zwei Hafen nach Haufe. 
Aber Frau Kaulapp freute ſich merkwürdigerweiſe nicht. 


Arabiſche Weisheit 

Zu dem Weiſen Abd el Hafid kamen einſt zwei Araber, 
die ihn baten, ibren Streit zu ſchlichten. „Weiſer Greis,“ 
ſprach der erſte, „ich bin ein reicher Mann und beſitze vier⸗ 
bundert Kamele. Jener iſt arm und nennt nichts 
eigen als ſieben Töchter, für die er kaum Hirſe 
Datteln genug erarbeiten kann. Wer von uns beiden it 
glücklicher?“ Abd el Hafid ſtrich ſich nachdenklich 
langen Bart und fragte dann den Armen: „Möchteſt 
du mehr Töchter 5 
haben?“ „Allah fei 
mir gnädig, nein!“ 
rief er. „Weiß 
ich doch kaum, 
wie ich den ſieben 
die Mäuler ſtopfe.“ 
„Und du,“ wandte 
ſich der Greis an 
den anderen, 
„möchteſt du mehr 
Kamele haben?“ 
„Warum nicht, o 
Weiſer, kann man 
ihrer jemals ge⸗ 
nug beſitzen?“ Da 
lächelte Abd el Ha⸗ 
fid und antwortete 
ihm: „Nun wohl, 
Freund, dann iſt 
dein armer Nach⸗ 
bar offenbar glück⸗ 
licher als du. Er 
hat genug, du aber 
wünſcheſt dir noch 
mehr! 


„Ich möchte die Geburt meines Sohnes 
anmelden. Er soll Dankwart heißen!“ 


eht aber 
eruf aus 


„Nu nee, mei Kutester, das 
nicht! Dankwart ist doch een 


„No, wird ſcho noch a 
balbi Stund fein.” „Sagen Sie, können wir nicht mit 
Ihnen gehen?“ „Ei, woll, woll, do kimmt's nur mit.“ 
Wir laufen eine halbe Stunde. Hasbach iſt noch nicht zu 
ſehen und unſere hungrigen Mägen revoltieren energiſch⸗ 
„Iſt's noch weit bis Hasbach?“ „No, a guati Stund wird's 
ſein von dahier.“ Große Aufregung. „Aber Sie haben 
doch vorhin gejagt, eine halbe Stunde?“ „Jo, jo, dös hon 
i g'ſagt. — Wollt's denn epper gor nach Hasbach?“ „Ja!“ 
„Zwegn wos lauft's ös nacha mit mir nach Weißtal?“ 


7% 

In den bäuerlichen Jagdbezirken meiner Gegend ſtel⸗ 
len ſich noch viele Jäger ihre Patronen ſelbſt her. Des⸗ 
balb gehört zu dem Warenvertrieb meiner kleinen Material⸗ 
warenhandlung auch der Pulververſchleiß. Kommt da neulich 
ein Kätnersjunge und verlangt für 40 Pfennig Schwarz⸗ 
pulver. Da ich wußte, daß der Alte nicht jagdberechtigt 
iſt, wohl aber ſehr ſtark im Verdacht des Wilderns ſteht, 
fragte ich pflichtgemäß, wozu das Pulver dienen folle- 
„Für den Vater zum Einnehmen“, ſchwindelt der Bengel 
für'n Groſchen 


ganz fließend, „für 15 Pfg. Kapſeln und 
Schrot ſoll ich auch gleich mitbringen.“ 
. — 


Auf dem Jahrmarkt 
ſteht eine Bude mit al⸗ 
lerhand Sehenswürdig⸗ 
keiten. Ein großes Schild 
hängt draußen: „Jeden 
Abend Fütterung der 
Menſchenfreſſer!“ Das 
Volk drängt ſich. Wie 
groß iſt aber die Ueber⸗ 
raſchung, als ſich her⸗ 
ausſtellt, daß die Mahl⸗ 
zeit der „wilden Män⸗ 
ner“ einfach aus gekoch⸗ 
ten Kartoffeln beſteht. 
Die enttäuſchten Beſu⸗ 
cher ſtellen den Herrn 
Direktor zur Rede. „Ja“, 
meint der achſelzuckend. 
„was ſoll ich machen, die 
Kerle wollten abſolut 
nur Menſchenfleiſch freſ⸗ 
fen, und weil ich ihnen das nicht vorſetzen konnte, find 
ſie aus Wut Vegetarier geworden.“ 


a 
Der Metzger und der Wirt heißen im Dorf die Flügel 
männer. Der Wirt bat nämlich für ſeine Gaſtſtube einen 
Flügel gekauft und der Metzger bat nicht nachſtehen wollen 
und ſich auch einen zugelegt. Nun iſt jeder eiferſüchtig darauf 
bedacht. daß ſeiner der beſſere ſei. Als ſie neulich wieder 
am Streiten waren, ſtand der Fleiſcher plötzlich auf, bob 
mit kräftiger Hand den Gaſtwirtsflügel an einer Seite 
er ing ließ ihn auf den Boden zurückknallen, daß alle 
ammerten. „Hach“, meinte er gering „ „meiner 

1 — „Hach ſchätzig 


Programm des Neichsſenders Breslau 
ET EEE ooo 


* Sie wen 245,7 Sonnabend, den 12. Mai 


9.40: Verkehrserziehung 

— 11.30: Bücherſtun 

Kinderbaſtelſtunde. — 15.45: Wirtſchaftswochenſchau. — 

tr Feu e 18.00: Zeitfünk⸗Kunterbunt. 

Deutſche Davispokalſpleler bereiten ſich für die Kämpfe vor. 
fried von Cramm ſpricht. 

nik. — 18.55: Der 27 Se Rundfunk bringt ... — 19.05 
e 


Sonnabend, ben 12. Mai 
6.25 Gleiwitz: Morgenkonzert der Kapelle der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube in Beuthen OS. 
8.30 Gleiwitz: Maria Volger: Du kriegſt die Motten 
10.10 Schulfunk: Gemeinſames Volksliederſingen 
10.40 Lotte Benkel: Funkkindergarten 


programm bes Deuiſchlanoſenoers 


in der ule. — 10.10: hy 
e. — 11.45: Bae amn Vormittag. 2 15.15: 


17.00: 
18.15: 
Gott» 


. 18.30: Aus der Klangwelt der Tech: 


. und 


11. öni 5 i um Feierabend der landſender! — 19.55: Glocke 

15 55 gi ee e Be om zu Münſter l. W. — 20.10: Alles mal herhören! — 

0 Dol n ee he Geſchichtswiſſenſchaft 20.25: Orcheſterkonzert. — 21.10—21.25: Deutſche Mufi pilege in 
g - und gegenwarts nahe Geſchichtswiſſ Braſilien. — 22.25: „Das neue München“. Die Monumentalbauten 


15.30 Eva Becker: Bücher für die Frau 

15.40 Herz auf vier Beinen. Tiergeſchichten 

16.00 Zum Wochenende! Unterhaltungstonzert (Funkkapelle) 

18.00 Betriebslameradſchaft. Ein Arbeiter berichtet 

18.10 Erhard Pohl: Das ſchleſiſche Bauerngärtel 

18.30 Edgar Kutſchera: Der Arbeitsdienſt, ein Werkzeug zur 
völkiſchen Erneuerung \ 

19.00 Was bringen wir in der nächſten Woche? 

19.30 Der Zeitdienſt berichtet 

20.15 Berlin: Diesmal erſt im Zoo — und dann im Eden 


der RSD AP. Vortrag. — 23 
übertragung vom Eden⸗Dachgarten. 


Freltag, 11. Mal 


12,052 Mendelsſohn: 
Salome; Schubert: Militärmarſch. 


00—0.30: Aus Berlin: Wochenend» 


Programm des Kattowitzer Senders 


Sommernachtstraum; R. Strauß: 
12,33: Gounod: Funeral 
marche of a marionette; Ouvertüre und Walzer aus der Oper „Fauſt“; 


Ab heute! Erstaufführung 
Heinz Rühmann in 


Pipin der Kurze 
(August Pipins seltsame Abenteuer) 
mit Charlotte Serda, Hilde Hildebrandt, 
P. Heidemann, Hans Junkermann u. v a. 
Ein Film von zwerchfellerschütternder 
Komik, der an Ihre Lachmuskeln hohe 
Anforderungen stellt. 
Beiprogramm / Ufa-Tonwoche 


Kammer- 


Lichtspiele 
Beuthen 08. 
Wo.: 415, 615, 8% 
So.: 2%, 41, 61, gm 


Jedes dieser 


Angebote 
verbürgt 


Pfingst: 


freude 


Matt-eröpe auch 


Marianne Hoppe, Matthias Wiemann, F. v. Winterstein 


i der Schimmelreiter 
4 nti m ag Nach der berühmten Novelle v. Theodor Storm 


Theater, Beuthen DS. Ein mit hohem künstlerischen Ernst 


Beiprogramm / Heueste Deulig-Tonwoche, 


'erren-Woehenend-Hemden kunstseid. Futter 


mit Kragen und Binder, mo- 
derne Muster. . Stück 
Herren-Oberhemden, farbig 
durchgeh. Popeline, pr. Qualität, 48 
mit 1 losen Kragen Stück 5.90 
Herren-Oberhemden, weiß, 
durchgeh. Popeline, neue kleine 285 
Muster u. Streifen Stück 3.95 
mit Patent-Doppelmansch. 4,90, 8.90 


295 


‚Stellenangebote? 


Wer besucht 
Auto- u. Induſtrie⸗ 
werkſtätten, Zube. 
hörfirmen techn. 
Händler? 


Modefarben, 
Paar 1.45, 


Damen- Kleider 
sportl. Formen, Wasch- 
stoffe in lichten Farben, 
hübsch garniert, 

7.90, 5.75, 


Damen- und Back- 


29.50,24.50,19. 4 473 


Damen-Strümpfe 
feinste künstliche Mait- 
seide, gut verstärkt, alle 


953 


Letzte Neuheiten in 


33 


Damen-Kleider 
neueste Druckmuster, auf 


feine 


Een. , Eee 
Neuheiten 19.50, 
17.0. 197° 


" fisch-Sportmäntel 
i bereiteter Film, Besond 3 1 
Br 25 Fr e. 8” — H er T en-Artikel en 


Vertreter a be a 750 Damen-Kleider- 
echt ägypt. Maco . Größe 4, Kragen, Schals, _ 

für langjährig er- Beinkleider, dazu pass., Gr. 4, 1.65 Ansteckblumen un 

probten chem. techn. Poröse Herren-Hemden Kleider garnierungen 


echt ägypt. Maco „ Größe 4, 250 

Beinkleider, dazu pass., Gr. 4,1.90 

Herren -Netzjacken 85 
1.25, Uu 


R 
15, 


Spezialartikel ger 
ſucht durch 


Krey & Co., Hamburg 1. 
Tüchtige 
Hausichneiderin 
ſofort gefudt, 


Beuthen, Virchow⸗ 
ſtraße 5, 1. Etg. r. 


Riesenauswahl Selbstbinder 
solid. Qualität, neueste Muster, 
2.25, 1.95, 1.65, 1.25, 1.10, 0.95, 


Hosenträger-Garnituren 3tg. 
Träger, Socken-u. Ärmel- 


geschmackvolle 


u halter in geschmackvoll, 
Vermietung Ausführungen, Gar- 495 

Ehen nitur 3.25, 2.25, 165, 
Jacquard-Socken in großer 


4½ - Zimmer- 
Wohnung 

Bad u. Beig., Alt⸗ 
bau, Ztr. Gleiwitz, 


Muster-Auswahl 
Paar 1.10, 85, 65, 


45, 


u f |Sonntag, 
das alfbemährteSeitenpulver eee 
fahet 24Pfg.Doppelpaketnur44P, i (Um) \N|| ; geöffnet: „d 


vermietet billigst, 
auch a. Selbſtfahrer 
Fernruf 3981, Beuthen. 


Berteiitgein 


Seer mln 
ſie benmal wöchentlich erſcheinende große oberſchleſiſche Tageszeitung 


Ostdeutsche 7 
orgenpos 


Das Blatt der Familie 


ieee 


Technische Staatslehranstalt 
für Maschinen- und Hüttenwesen Gleiwitz 


Am 4. Juni beginnt ein neuer 


Einführungskursus für Gasschmelzschweißung 


(Abendkursus für Anfänger und auch für Geübtere). 
Teilnehmergebühr ca. RM. 28.—. 
Näheres im Sekretariat der Schule. 


Anmeldungen möglichst umgehend erbeten. 


e 


FÜR EMPFINDLICHE Hau. 


Durch Ihren Boten ins Haus . monatlich RM 2.— 
zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. 

Ausgabe B mit der großen Wochenzeitſchrift 

„Illnſtrierte Oſtdeutſche Morgenpoſt“ monatlich RM 2.20 

zuzüglich 40 Rpf. Zuſtellgebühr. 


Beide Ausgaben auf Wunſch auch halbmonatl. oder wöchentl. zu zahlen. 


FE. 


PT RUBA:FEINSEI 


Durch die Poſt bei Abholung vom Schalter zum Be- 
zugspreiſe von monatlich RM 2.50 


hierzu Zuſtellgebühren bei Ueberbringung durch den 
Briefträger monatlich RM -. 42 


b 


Sonntag Abonnements 
durch Boten frei ins Haus je Nummer . . RM . 20 


durch die Poſt unter Streifband je Nummer ein⸗ 
ſchließlich Porto er 5 . 


—.25 


Name 


J — .. . ̃ĩ⅛ v 
Wohnort: 


Bereins: Kalender 


Bis 5 Vereinskalander-Zeilen 1.- RM., jede wellerg Zeile 20 Pl. 


—— —.——9 ⸗————.——— 


Si K EE EREETREERT? 


u Am heutigen Freitag findet im Schützenhausgarten 
Voter der Deviſe „Kraft durch Freude“ das erſte 10. Pf., 


Ukskonzert, ausgeführt von der Beuthener NSBO. 
pelle, um 8 Uhr abends ſtatt. 


—— j ————l nenn —————99—9.9.§ðP —————.————— 


in reicher Aus wahl 


Kunstseidene 
Damen-Wäsche 
wie Hemdchen, Schlüpfer, 
Unterkleider, Hemdhosen, 
Ausfüh- 
rungen, sehr preiswert 


Tel. 4227 


Mitglied der Beuthener Waren-Credit-GmbH, 


Seo Cu , kai 2 W (ulyl ziever bon 
Schubert und Mendelsſohns⸗ 15,35: Arkadi⸗Flato⸗Quintett 
ſpielt. — 16,20: Bücherſchau. — 16,35: Aus der Jungmännerbewegung. 
— 16,40: Bericht der Pfadfinder. Klaviervortrag Eduard Steinbergs. 
— 17,80: Profeſſor St. Adamezewſki ſpricht über Wyſpianſki in 
der Vortragsfolge über die polniſche Literatur. — 17,50: Rektor St. Bu⸗ 
gajffi: „Die Aktion zum beſchleunigten Volksſchulbau“. — 18,10: Anter⸗ 
haltungskonzert. — 19,05: Verſchiedenes. — 19,10: Dr. Thadeus Betleja 
ſpricht über Schleſien. — 19,25: Feuilleton. — 19,40: Sportnachrichten. — 
20,00: Leitgedanken. — 20,02: Plauderei über Muſik. Dr. Jachimecki. — 
20,15: Symphoniekonzert. Dirigent: Artur Rodzinſki. — 21,00 Literari⸗ 
ſches Feuilleton: „Das alte Lied“ von Hanna Huſzeza⸗Winnieka. — 21,15: 
Symphoniekonzert. — 22,40: Tänzmuſik. — 23,00: Briefkaſten (franzöſ.). 


DT 


v 


Sonnabend, 12. Mai 


12,05: Konzert des Salonorcheſters Helene Adamfki-Großmann, — 
15,20: Cäeilie Wengrzynowſki ſingt. — 15,35: Luftſchutz und Gasſchutz. — 
15,40: Kaplan Michael Renkaſa ſpricht zu Kranken. — 16,10: Geſpräch 
zum internationalen Roten⸗Kreuz⸗Tag am 12. Mai. — 16,20: Franzöſi⸗ 
ſcher Sprachunterricht für Fortgeſchrittene. 16,35: Briefkaſten für 
Kinder. — 17,20: Prof. St. Adamezewfki ſpricht über Zeromſki in 
der Vortragsfolge: Polniſche Literatur. — 17,40: Zeitdienſt. — 18,00: 
Maiandacht. — 19,10: Vortrag. — 19,25: Gedichtvorträge. — 20,00: Leit- 
gedanken. — 20,02: Chopin Konzert. — 20,30: Prof. Ligon ant 
wortet. — 20,45: Gedächtniskonzert zum 50. Todestage Friedrich Sme⸗ 
tanas. Dirigent: Joſef Cziminſti. Am Flügel: Jofef Turczynſki, — 
22,00: Chorkonzert. — 22,20: Schallplatten. — 23,05: Tanzmuſik. 


Soller.oder 
Soller nicht? 


Unpassungsfäi 
e ela Po sine 

wie einSportsmann 
Fragt ein richfiger Sportsmonn danach, wie das Wetter 
ist? Er denkt gar nicht daran! Und wenn die Prognose 
noch so schlecht ist = deswegen treibt er doch am Wochen- 
ende seinen Sport! Und „Panatomic” macht mit! Auch ihm 
ist jedes Wetter recht, ob die Sonne scheint, oder ob es 
regnet: wenn sich nur dos Motiv lohnt — darauf kommt's 
ihm an! Mit allem anderen wird er schon fertig: die Farben 
gibt er tonwertrichtig wieder — viel, viel besser als jeder 
Orthofilm = auch rot gegenüber ist er nicht blind! Und 
weil elektrisches Licht besonders viele rote Stechlem 
besitzt, ist „Panatomic" ouch der gegebene Film für 
schnelle Kunstlichtaufnohmen. Und vergrößern lossen 
sich die „Panatomic"-Negative — das müssen Sie sich 
einmal zeigen lassen! Teilausschnitte, noch so bein, 
wachsen, wie man's will, zu großen selbständigen Bildern, 
ohne daß jemals störendes Korn erscheint. 


„Panotomic'” ist ein Erzeugnis der Kodak, 


Panato 


für jedes Wetter, jedes 
Licht, jede Stimmung! 


wird ols Edelmoteriol durch 
werlötete Metallhülse vor allen 
äußeren Einflüssen geschützt. 


KODAK AKTIENGESELLSCHAFT, BERLIN SW 68 
LINDENSTRASSE 27. FABRIKEN IN KOPENICK UND STUTTGART 


Halhharte Cervelatwurst 1.00Mk. 


Dauer⸗Salami und Teewurſt 1,— Mk. 
Kleine Roll- u. Nußſchinken 1,05 
ff. rohe u. gekochte Bratwurſt 0,90 
Feinſter zarter Lachsſchinken 1,20 
Mag. Schink.⸗ u. Räucherſpeck 0,90 
Hausm. Leber- u. Preßwurſt 0,80 „ 

Von 9 Pfd. an franko geg. Nachn. empf. 
Carl Weidels Wurſtfabrik, Leobſchütz. 


Oeffentliche Ausſchreibung. | 

Die Anfertigung und Lieferung 
von inneren Einrichtungsgegenſtänden 
(Büromöbel) für den Kaſſenflügel 
des Regierungsdienſtgebäudes ſoll 
vergeben werden. 

Unterlagen find, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ab Fritag, den 11. d. Mts., 
—— Preiſe von 1,00 RM. (nicht in 

riefmarken) erhältlich. 

Verdingungstermin: 


16. Mai 1934, 11 Uhr. Die Anzeige 
Die Staatsbauleitung des ist das erfolgreichste 
Regierungsdienſtgebäudes. 

Oppeln, Lindenstraße. Werbemittel 


Mdentiche Morgenpost Nr. 125 


Die Freiwillige Sanitätskolonne übt 


Eine Panik im Stadtwald 


(Eigener Bericht) 


Vermißt werden: 
Drei Eisheilige 


Ja, wir hätten bald vergeſſen auf dieſe drei 
Geſellen, die ſich ſonſt Jahr für Jahr, immer um 
die gleiche Zeit einzufinden pflegen. Kalender⸗ 
ig ſollten fie eigentlich ſchon geſtern ein⸗ 
* und es ſah geſtern morgen tatſächlich aus, 
als ob fie Einkehr bei uns halten wollten, die 
drei geſtrengen Herren! x 
Es wäre ſehr verwunderlich, wenn die drei 
Herren ſich dieſes Jahr mit wenigen Grad 
Temperaturrückgang, wie wir das geſtern 
morgen zu ſpüren bekommen hatten, begnügen 
würden. Sonſt kommen ſie doch immer mit 


Beuthen, 11. Mai. 

Die Freiwillige Sanitätskolonne 
vom Roten Kreuz hielt am Himmelfahrts⸗ 
tage eine größere Uebung ab. Nach einem vom 
Kolonnenführer Janoſch entworfenen Uebungs⸗ 
plan war angenommen worden, daß in der Nähe 
der Spielwieſe im Stadtpark dadurch eine Pa⸗ 
nik hervorgerufen wurde, daß 


lonnenführer Janoſch dankte Dr Sliwka und 
den Mitgliedern der Miechowitzer Sanitäts⸗ 
kolonne für ihre Mitarbeit. Bei dem Wiederauf⸗ 
bau des deutſchen Vaterlandes 


wollen die Sanitätskolonnen nicht tatenlos 
beiſeite ſtehen 


und all ihre Kräfte 


gern und freudig zur Ver⸗ 


Schnee, Hagel und einigen Grad unter Null an.] eine große Anzahl Kinder und Erwachſene fügung ſtellen. Mit einem dreimaligen „Sieg⸗ 
Mamertus, Pankratius, Serva⸗ von Kreuzottern gebiſſen So Anſp daß a ler dc 15 

Ä Det a 8 mat) heine Anſprache. einer kurzen Atempauſe 

tius! Sie haben noch dieſe altertümlichen, la worden ſeien. Durch dieſe übertriebene Nachricht. kam der Spor; durch Bewegungsſpiele zur Gel⸗ 


teiniſchen Namen — das klingt ſchon ſo ſtreng 
und kalt — hunuuuh, es wäre richtig, man holt 
rechtzeitig den Wintermantel hervor .. „ falls 
ſte doch noch mit Schnee und Eis kommen 


Bouffen 
Auto von Perſonenzug 
1 angefahren 


tung. Um 15 Uhr nahmen die Wertungs⸗ 
übungen ihren Anfang, für die der Vorſitzende 
Dr Spill und Kolonnenführer Janoſch den 


haben Ausflügler und Waldbeſucher panikartig 
die Flucht ergriffen und durch Sturz über 
Baumſtümpfe und Geäſt einige von dieſen Kno⸗ 
enbrüche, und andere ſchwere Ver⸗ 
letzungen erlitten. Auf die Hilferufe der Ver⸗ 
letzten wurde die Freiwillige Sanitätskolonne vom 
Roten Kreuz in Beuthen durch die ſtädtiſche För⸗ 
ſterei St. Hubertus telephoniſch alarmiert. 

„Zu dieſer Uebung traten um %6 Uhr die Mit- 
glieder der Kolonne am Kolonnenheim in der 
Mittelſchule an. Mit dem Spielmannszug an der 
Spitze, und geführt vom Kolonnenführer Ja⸗ 


geſtellt hatten. Die beſten Leiſtungen wurden 
prämiiert und blieben auch in der Kritik durch 
den Vorſitzenden Dr. Spill nicht unerwähnt. 


In der Zwiſchenzeit waren 


Oberbürgermeiſter Schmieding 


1 noſſch, marſchierte die Kolonne nach Miecho und Frau Schmieding, die Vorſitzende des Vater 
5 3 „wis, Hier brachte ein Radfahrer die Meldung ländischen Frauenvereins erſchienen. Kolonnen⸗ 
Die Limouſine 1 K 98493 aus Beuthen ſtieß von der angeblich im Stadtwald ausgebrochenen führer Janoſch führte dem Oberbürgermeiſter 


a 


Panik. Jetzt ging es auf direktem Wege nach der 
Spielwieſe zu. An der Uebung beteiligten 
ſich auch Mitglieder der Miechowizer Frei⸗ 
willigen Sanitätskolonne, die ſich mit 
Dr Sliwka gngeſchloſſen hatten. Sofort ging 
es an die Arbeit. 

Sturmbannarzt Dr Sliwka ſprach ſich 
äußerſt lobenswert über den Ausgang aus. Ko⸗ 


am Mittwoch gegen 1 Uhr nachts mit dem Per⸗ 
ſonenzuge, der in Richtung Brynnek verkehrt, 
am Broslawitzer Uebergang zuſammen. 
Der Uebergang iſt mit einer Schranke nicht 
verſehen. Der Wagen, der in Richtung Beuthen 
fuhr, und mit 4 Perſonen beſetzt war, wurde von 
der Lokomotive an die Chauſſee⸗Prellſteine ge⸗ 
schleudert, wo er zum Glück hängen blieb ohne den 
Abhang herunterzuſtürzen. Perſonen ſind bei 
dieſem Unfall nicht ernſtlich verletzt wor⸗ 
den. Der Wagen wurde Donnerstag mittag in 
ſchwerbeſchädigtem Zuſtande abgeſchleppt. 


Der Asphalt springt 


Am Donnerstag nachmittag exei 1 
der Hindenburgſtraße in Höhe der There⸗ 
ſiengrube ein eigenartiger Aſphaltſprung. 
2 Es handelt ſich hierbei um zementgebundenes Gra⸗ 
„ nitpflaſter, das in der Mittagsgluht, bei 34 Grad, 
ſein Ausdehnungsmoment überſchritt und aus⸗ 
einander barſt. Die Bruchſtelle mißt über 
den ganzen . drei Meter und bildet 
eine gefährliche Autofalle. Der Aſphalt⸗ 
bruch ereignete ſich um 13,30 Uhr und hätte, wenn 
während oder kurz vor dem Springen der Steine 
ein Verkehrsmittel die Strecke paſſierte, dieſes 


und Kreiskolonnenführer die olonne vor, worauf 
ſich Oberbürgermeiſter Schmieding die Mitglieder 
des engeren Vorſtandes vorſtellen und ſich vom 
Kolonnenführer Janoſch über die Einzelhei⸗ 
ten der Geſamtübung Bericht erſtatten 
ließ. Gegen 6 Uhr wurde mit dem Spielmanns⸗ 
zug an der Spitze nach der Stadt abmarſchiert. 


„Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr“ 
. Ä . enk 


Floriansfeier der Feuerwehr Gleiwitz 


au Eigener Veri) 


ereignet haben. Gleiwitz habe in dieſer Hinſicht 
noch Glück gehabt. Wenn aber ein Feuer aus⸗ 
breche, dann werde die Feuerwehr raſch und ent⸗ 
ſchloſſen eingreifen. Die Feuerwehr ſei einſatz⸗ 
bereit „Gott zu Ehr, dem Nächſten zur Wehr“ 
und möge es ſtets bleiben. 

wi Kreisſeuerwehrführer Stadtrat Gaida 
führte aus, der Florianstag fei nicht nur ein Feſt⸗ 
tag, ſondern ſolle auch der Feuerwehr diejenige 


N Gleiwitz, 11. Mai. 

Zur Feier des Florianstages trat die Städ⸗ 
tiſche Feuerwehr Gleiwitz in den Morgen⸗ 
ſtunden am Feeurwehrdepot an und marſchierte 
geſchloſſen unter Vorantritt der Feuerwehrkapelle 
zum Gottesdienſt nach der Kreuzkirche. 
ae 11,40 Uhr erfolgte wieder der Abmarſch 
nach dem Ring. Nachdem die Feuerwehr hier 
Aufſtellung genommen hatte, meldete Kreisfeuer⸗ 


1 9 zweifelsohne zum Sturz gebracht. Glücklicher] wehrführer Stadtrat Gaid'a Oberbür a 5 j 8 a 2 
ee: 5 e e „Sta jürgermeiſter[ Beachtun, Oeffentlichlei ſchaf 
wieiſe war der Verkehr um Dielen gefährlichen Zeſt.][Mever 15 Führer und 19) Mann. die der die 1 ee 
15 Heſal recht mäß is, Pdaß W n nicht, in] Oberbürgermeiſter mit „Heil Feuerwehr“ be⸗ lächelt, ohne daran zu denken, daß dieſe Männer 
ie . 1 cen re 5 1 ee lebe Deutſchland“, ertönte der ſich im Jalle der Gefahr reſtlos einſetzen. Seit 
} n. S 4 e 1 e x 5 in rl ehr 
teil ab und leitete den Verkehr über die Klein⸗ Oberbürgermeiſter Mey ch ſod 55 ung des, Öeuerlöfihgefened Dom 15, De. 
feld und Franz⸗Schubert⸗Straße, der . meiſter Meyer ſprach ſodann an- zember ſei die Feuerwehr auf eine neue 


ſo auf⸗ 
rechterhalten werden konnte. Den zuſtändigen 
Stellen möge dieſes Vorkommnis zur War⸗ 
nung dienen, den Aſphalt während der heißen 
1 Ali regelmäßiges Sprengen bruchfrei 
zu halten. 


Grundlage geſtellt worden. 


In Gleiwitz iſt die Zahl der Brände 
erheblich zurückgegangen, 


wie ſich auch im übrigen die Kriminalität im na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Staat verringert hat. Der 
D habe weiterhin die Auf⸗ 
gabe, ſeine 9 f 
nur in wehrtechniſcher Hinſicht, ſondern auch 
weltanſchaulich Ak Sinne des Natiomal- 
ſozialismus. Die Arbeit des Kreisſeuerwehrver⸗ 
bandes werde dadurch erleichtert, daß Oberbürger⸗ 
meiſter Meyer der Wehr ſeine Unterſtützung 
zugeſagt habe. Mit Stolz gehe die Feuewehr an 
ihre Aufgabe heran, ſtets bereit. Kamerad⸗ 
ſchaft und Hilfsbereitſchaft zu zeigen. 
Das Deutſchlandlied und das Horſt-Weſſel⸗ 
Lied beſchloſſen die Feier, worauf ein exakt durch- 
geführter Bo rbeimarſch folgte. Am Abend 
fanden ſich die Feuerwehrmänner zu einem 


erkennende Worte über die Tätigkeit und rück⸗ 
baltloje Einſatzbereitſchaft der Feuer⸗ 
wehr, die einen überaus gefahrpollen Beruf aus⸗ 
übe und ſtets bereit jei, Gut und Leben einzu. 
ſetzen. In der Zeit, in der die Feuerwehr nicht 
eingeſetzt zu werden brauche, werde ſie in Uebun⸗ 
gen geſchult und halte ſtrenge Diſziplin. 


Die Feuerwehr ſei kein Verein, ſondern 
eine Truppe, die Außerordentliches zu 
leiſten habe. 


Oft genug höre man davon, daß Feuerwehr- 
männer in der Ausübung ihrer Tätigkeit Scha - 
den an ihrer Geſundheit erlitten oder 
gax ihr Leben eingebüßt haben. Daher 
55 für die Feuerwehrmänner in beſonderer 
Weiſe der nationalſozialiſtiſche Grundſatz „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“, denn die Feuer⸗ 
wehrmänner ſetzten ſich für die Allgemeinheit ein 
und ſtellten ihr eigenes Wohl hinter das Wohl der 
Geſamtheit zurück. Gerade in dieſen Tagen höre lzivanglojen und kameradſchaftlichen Beiſammen⸗ 
man wieder von Bränden, die ſich im Reich! ſein in den Vier Jahreszeiten zuſamen. 


CC y ³W0 . TESTER 


nad 
zur Entbindung fahren. Sie iſt jedoch dort nicht 
{ on, Man vermutet, daß ihr ein Un⸗ 
g üſck zugeſtoßen iſt. Sollte ſie angetroffen wer⸗ 
‚EN Bir iſt fie ſchonend zu behandeln. Zweckdienliche 
Mitteilungen ſind zu richten an die Kriminalpo⸗ 
zei Beuthen oder Rokittnitz. 
1 Na 


mußte auf einen ſpäteven 


3 jelt! g ds⸗ 
Termin verichoben werben tungsgeſellſchaft ſtatt. Landesverbands 


führer Pg. Erich Kalder, Beuthen, wird die 
Richtlinien über die unbedingt notwendige Arbeit 
für die Förderung des Rettungsſchwimmens be⸗ 
kanntgeben. Die Veranſtaltung gibt in Gleiwitz 
den Auftakt zu der in der Zeit vom 17. bis 24. 
Juni ſtattfindenden Reichsſchwimm woche, 
die unter dem Leitgedanken ſteht: „Jeder Deutſche 
ein Schwimmer und jeder Schwimmer ein Retter.“ 
i 10 N ig 5 der 11 Staats» 
ehranſta n den Lehrwerkſtä er Techni⸗ 
aber. ihre dhe RS-Dago und der BHO ſhen Staatstehramfialt fir Maſch nen un) ut 
ſammlung 1 aufgerufen, an dieſer Ver⸗ tenweſen in Gleiwitz ſoll bei genügender Beteili⸗ 
werbetreib gung am Montag, dem 4. Juni wieder ein Ein⸗ 
führungskurſus für Gasſchmelz⸗ 

chweißung beginnen. Der Kurſus umfaßt 

acht Vortrags und neun Uebungsabende und wird 
Mitte Juli beendet ſein. Intereſſenten erfahren 
näheres im Sekretariat der Anſtalt, wo auch An⸗ 
meldungen entgegengenommen werden. Als Teil⸗ 
nehmer kommen Perſonen aus der Metall. 
induftrie in Frage, die ſich auf dem Gebiet der 
Gasſchmelzſchweißung einarbeiten wollen, ebenso 


N m 5 ausfallen mußte, erfolgte am Diens⸗ 
En De Yeti eee 1 5 e dla . Uniform, einheitliche Mützen. ſammlung des Bezirks Gleiwitz ee ee 
7 x 0 a Be 2 a. en. be 0 1 N 0 1 fr e. 8 er ! | are N = 2 N. 
5 f Hei der 2 — kenſchaft eine Um“ e die a Der vorgeſehene Vorkrag]Oberſchleſien der Deutſchen ebensret 


RN) 
RAN 
brachte er ein Schrei⸗ 
nr Gvubenrettungsgeſellſchaft 
Verleſung, in dem der Rettungsabordnung 
M. obezollerngrube für die auſopfernde und 
a 5 8 Tätigkeit bei dem lezten Un⸗ 
5 ac Dank gejagt wurde. Mit 
eil auf den Füßrer 


Gleiwitz 


* Gründung des Verkehrsvereins. Am heutigen 
Freitag ſoll auf Anordnung des en 
mann im Blüthnerſaal, Stadtgarten, der Ver⸗ 
kehrsverein Gleiwitz gegründet werden. 
Die Verſammlung beginnt um 20 Uhr. Die Kreis⸗ 


und einem dreifachen Sieg⸗ 
and die würdige Feier ihren 
5 * 42 * 1 4 
witz. Die Arbeit emeinſchaft 
5 15 5 ſchaft der 
Dt Krenz, Vereſne bittet die 
ger e ae 
Juni d. J bereitzuhalten. Die ng am 10. 
werden noch ee 1 e be. 


ſprechung eingeladen werden. 
* 
Rokittnitz. Der Kriegerve rein hielt 


e Monatsſitzung ab. Der Vereinsfi ga 
0 neue ungen über Die Geher u 


nd zu erſchei ; 
Ausbau der Sic nen und ihr Intereſſe an dem 


Aus Operichlefien und Schiefien 


Teilnehmern gerade nicht die leichteſten Aufgaben j 


itglieder zu ſchulen, und zwar nicht d 


11. Mai 1934 


Der MuttertageinFamilienſeſt 


„Wie die NS Volkswohlfahrt mitteilt, ſoll den 
ideelle Wert des Muttertages als eineß 
Familienfeſtes in dieſem Jahre ſtärkſten 
betont werden, ſo daß materielle Nebenerſcheinun⸗ 
gen, die den Muttertag als Wirtſchaftsfaktor d 
betrachten wünſchen, zurückzutreten haben, 
Auch Sammlungen werden an dieſem Tage nicht 
ſtattfinden. Es verſteht ſich andererſeits von ſelbſt, 
daß in Zeiten geſteigerter Arbeitsbeſchaffung der 
Gedanke eines Verbotes. Geſchenkkäufe für den 
Muttertag vorzunehmen, abwegig wäre. Eine 
taktvolle Einſchaltung des Handels iſt jedo 
unumgängliche Bedingung. Es entſpricht jeden“ 
falls nicht der Würde des Muttertages, daß z. 

alle möglichen Toilettengegenſtände unter An- 
preiſung für den Muttertag als beſondere „Mut⸗ 
tertag⸗Artikel“ angeboten werden. N 


PPP . h 
ſolche, die bereits einige Uebung darin beſitzen. 
Da die Nachfrage nach Schweißern im Zunehmen 


begriffen iſt, bietet ſich hier Gelegenheit zur Um 
chulung. 


— 
Dr Ze ee ea 


Hindenburg 


Die Stadtverwaltung 
beſchäftigt 150 Arbeitsloſe 


Die Hindenburger Stadtverwaltung hat 150 1 
Wohlfahrtserwerbsloſe in den Arbeits- 
prozeß eingegliedert. Davon wird der überwie- 
gende Teil durch das ſtädtiſche Gartenamt be⸗ 
ſchäftigt. Mit größter Beſchleunigung ſoll durch 
dieſe Kräfte der weitere Ausbau des 
Stadtparks gefördert werden. Ferner dienen 
die Arbeitskräfte der weiteren Ausgeſtaltung der 
Volkswieſe an der Pfarrſtraß e. Eine 
Spezialkolonne der Fürſorgearbeiter iſt nach dem 
Guidowald abkommandiert worden, wo fie. bei 
den Aufforſtungsarbeiten und bei dem Wegebau 
Verwendung finden. In den nächſten Tagen ſol⸗ 
len weitere 70 Wohlfahrtserwerbs? 
loſe Arbeit erhalten. Beſonders begrüßenswert 
iſt, daß die Arbeiter einmal aus der Wohlfahrt 
herausgenommen und als volle Arbeitskräfte an? 
geſehen und dementſprechend auch entlohnt — 1 


— . 


Oppoln 


„Von der NS. Frauenſch aft. Im S der 
Erholung hielten die e oh ah et 
der NS. Frauenſchaft eine Verſammlung ab, die 
von Frau Lünſer geleitet wurde. Im Mittel⸗ 

unkt des Programms ſtand ein Vortrag von 
Frl. W alter, Kreuzburg, über das Thema ; 
„Das Geſicht unſeres Volkes“ Für die inter? 
ſanten Ausführungen erntete die Rednerin leb“ 
haften Beifall. Für den Muttertag iſt beco⸗ 
ſichtigt, alten bedürftigen Müttern eine beſondere 
Freude zu bereiten. Ferner wurde darauf hinge- 

wieſen, ‚erholun gsbedürftige Kinde! 
rechtzeitig anzumelden. Frau Lünſer legte Ihr 
Amt als Ortsgruppenleiterin nieder und an ihre 
Stelle trat Frau Kloß. a 


det 
der 
für 


I 
Pätzold verſpron 
die HJ. Zur Teilnahme ser 


gegeben worden. 
gruppe wurde Paul Willing beſtimmt. 


Ratibor 


Ueberfahren und netüret 


Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich amn 
Mittwoch nachmittag auf der Keulſchgher Singe | 
Dort ſpielte das 2%jährige Söhnchen des 115 f 
beiters Kucharz in der Nähe eines Ghaſthauſe * 
auf der Straße In demſelben Augenblick rot 


ein Auto in voller Fahrt heran und über fn 


su laſſen. u 


* Straßenſperrung. Zur Ansiü ber E, 
arbeiten für die Verfehn > i hendrohrkeilung 705 
zm Waſſerwerk wird die Troppau? 
Straße im Zuge der Wilbelm-Buſch- Straße 
Blumenſtraße, von Freitag, den 11. bis Sonner 
ton, den 17. Mai, polizeilich aeiperrt, die 
Wagenverkehr wird während dieſer Zeit über vor 
Gartenſtraße, Gohenzollernitraße, 00 


inden! 
ſtraße umgeleitet. N 


Gottesdienſt in beiden Synagogen in Beuthen: 97. 

Freitag. Abendgottesdienſt 19,15; Sonnabend: V0, 
Mugottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge g 20, 
kincha und Lehrvortrag in der Heinen Synagoge ft 77 
Sabbatausgang 20,06; Soantag: Morgengottesdien 30, 
Abendgottesdienſt 19,30; in der Woche: morgens“ 
abends 7,30. L 
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